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Zum Codteufeſt. 


Todtenfeſt — wie kommen Feuer und 
Waſſer, Tag und Nacht zuſammen? Tod und 
Feſt — Feſt und Tod? Gewiß ſagt der Dichter 
mit Recht: 

„Das Leben iſt der Güter größtes nicht!“ 
aber was ſollen alle anderen Güter, wenn das 
Leben aufbört? Je und je iſt dem Menſchen der 
Tod ein Schrecken geweſen. . 

„Lieber möcht' ich fürwahr dem unbegüterten Meier, 
Der nur kümmerlich lebt, en das Feld 


Als die ganze Schaarbermoderter Todtenſbeherrſchen“ 
klagt der edle Hellene. Ja ſelbſt in dem Volle 
des alten Bundes heißt es: „Wird man in den 
Gräbern erzäblen deine Güte?“ oder: „Wer 
wird dir im Todtenreich (Pades) danken?“ Und 
der moderne Menſch ſagt wohl: „Der Tod iſt 
mir gleichgültig!“ Wohl drängt ſich in unſerer 
nervöſen Zeit mit ihrem unwahren und krank⸗ 
haften Empfinden Tauſenden der Wunſch auf: 
„O läg' ich in der küblen Erde und alles, alles 
wäre ſtill!“ Aber gerade die letztvergangenen 
Tage mit ihrer oft wahnwitzigen Augſt vor der 
drohenden Seuche, die Tauſende dabingerafft, 
zeigen, wie die Menſchheit noch immer unter 
dem Scepter des Königs der Schrecken zittert. 

Die Natur entſetzt ſich vor der furchtbaren 
Kataſtrophe, wo Leib und Seele aus einander ge⸗ 
riſſen werden. Sie ſchaudert vor dem Grabe, 
wo deines Kindes roſiger Leib, wo deines Weibes 
liebes Antlitz ein Würmerfraß wird. Dazu ſagt 
uns eine Stimme in der tiefiten Bruſt, daß das 
Grab nicht das Letzte fein könne, daß auch uns 
eine Friſt geſetzt ſei, zu ſterben, und danach — 
ja, was dann noch? — danach das Gericht. 

Welch eine Macht war nöthig, um die 
Menſchyeit von dieſem Schrecken zu erlöſen — 
nicht ſie darüber wegzutäuſchen, ſondern wirklich 
zu erlöſen, ſo daß auch ein ernſter, nüchterner 
Mann ſagen darf: „Ted, wo iſt dein Stachel? 
Hölle, wo iſt dein Sieg?“ Iſt es zu verwundern, 
daß nur ein Wunder es zu Stande brachte? Ein 
Wunder? Iſt Jeſu Auferſtehung nicht ein ebenſo 
geſetzmäßiges Geſchehniß, wie etwa die Auflöſung 
des Waſſers in Dampf, oder ſeine Erſtarrung 


aber eine derartige, ſo tief eingreifende und um⸗ 
wälzende Reform dürfe man nur vornehmen, 
wenn eine dringende Nothwendigkeit dazu vorliege, 
und dieſe Nothwentigkeit beſtreite er. Es ſei 
darauf verwieſen worden, daß die Reform den 
wiederholt vom Hauſe beſchloſſenen Reſolutionen 
entſpreche. Auch dies müſſe er beſtreiten, denn 
ſo weitgehende Forderungen, denen die vorgelegte 
Reform entſpräche, habe das Abgeordneienhaus 
niemals ausgeſprochen. Die Nothwendigkeit einer 
Aenderung ſei nicht nachgewieſen, es frage fich 
nun, ob mit der Reform fo große Vortheile ver⸗ 
bunden ſeien, daß man ſie and dieſem Grunde 
acceptiven könnte. Auch dieſe Frage müſſe er 
verneinen. Eine Erleichterung ſei mit der vor⸗ 
‚efchlagenen Reform nicht verbunden, nur die 
Schultern, welche die Laften tragen ſollten, wür⸗ 
den gewechſelt. Die Ueberweiſung der Grund» 
und Gebäudeſteuer bedeute nichts anderes, als ein 
Geſchenk an die Wohlhabenden auf Koſten 
der Allgemeinheit, es ſei nichts weiter, als 
eine durch nichts gebotene Verſchiebung der 
Steuerlaſten. Unangenehm berührt ſei er 
auch durch die Aufhebung der Lex Huene, 
die namentlich im Oſten ſehr wohlthätig gewirkt 
habe. Eine Reihe von Kreiſen ſei erſt durch ſie 
in den Stand geſetzt worden, nothwendige gemein⸗ 
nützige Einrichtungen ins Leben zu rufen. Wenn 
dabei nicht immer das Richtige getroffen ſei, To 
ſei dies doch in erſter Linie die Schald der Auf⸗ 
ſichtsbehörde, denn das Geſetz ſchreibe ausdrücklich 
vor, wozu die Summen verwendet werden ſollen. 
Zu befürchten ſei auch, daß, wenn die Lex Huene 
aufgehoben werde, auch die landwirthſchaftlichen 
Zolle über kurz oder lang ganz aufgegeben werden. 
(Abg. Rickert: Das wollen wir allerdings!) 
Was nun das Wahlgeſetz anlange, ſo würde er 
als konſervativer Mann ohne daſſelbe für die 
Reform überhaupt nicht ſtimmen können. Bezüg⸗ 
22 der Vermögensſteuer ſei es charakteriſtiſch, 
daß man in letzter Stunde noch die Namen der⸗ 
ſelben gewechſelt babe. Der Unterſchied zwiſchen 
fundirtem und unfundirtem Einkommen ſei über⸗ 
haupt nicht zu treffen. Die Vermögensſteuer 
würde nur vexatoriſch wirken und überhaupt nur 
im Falle eines Krieges in Frage kommen. Die 
Zuwendungen der Mehrerträge an die Lehrer 
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könne. Seine Freunde ſtimmten deshalb den Haupt⸗ 
grundzügen der Reform zu; der von der Staats. 
regierung beſchrittene Weg bleibe in der That 
als der einzige, der zum Ziele führe. Gleichwohl 
habe jeine Partei einige wichtige Bedenken. Was 
die Wahlgeſetzfrage anbelange, ſo beharre ſeine 
Partei nach wie vor bei der Anſicht, daß das all⸗ 
gemeine gleiche direkte Wahlrecht gefährlich und 
das Dreiklaſſenwahlrecht das einzige richtige ſei. 
Das Wahlrecht müſſe ſich nach den Leiſtungen 
richten. Und dieſe Steuerreform bringe Ver⸗ 
ſchiebungen des Wahlrechts einerſeits plutokrati⸗ 
ſcher Natur, zu Gunſten der größten Vermögen, 
andererſeits zu Gunſten derer, die nichts für den 
Staat leiſten, ſondern das Wahlrecht nur zufolge 
fingirter Veranlagung beſitzen. Deshalb ſei die 
Wahlgeſetzreſform die unbedingte Vorausſetzung 
für die Zuſtimmung ſeiner Freunde zur Steuer⸗ 
reform. Andererſeits aber käme der Grundbeſitz 
im Wahlrecht zu kurz wegen des Wegfalles der 
ſtaatlichen Grundſteuer und dieſen politiſchen 
Nachtheil für den Grundbeſitz könnten alle finan⸗ 
ziellen Vortheile nicht aufwiegen. Rickert habe 
wieder von einem Geſchenk an die Gatsebeſitzer 
geſprochen. (Abg. Rickert: Auch Graf Behr!) 
Ja, die Beide rechne ich auch jetzt ſchon zuſam⸗ 


men. (Große Heiterkeit.) Von einem Geſchenk] Es ſei deshalb nicht anzunehmen, daß die Guts⸗ ſchaftlich“. Ja, es ſei das eine wiſſenſchaftliche 
an die Gutsbeſitzer könne nicht die Rede ſein und bezirke erheblich mehr, als früber, an die Kreiſe Kur à la Eiſenbart. Um wie viel die Gemein⸗ 
wenn dies immer wieder geſagt werde, ſo werde zu zahlen haben würden. Es ſei eine Ungerech⸗ den künftig weniger an Einkommenſteuer erheben 
er dies als eine demnächſt bewußte Unwahrheit tigkeit gerade gegen das platte Land im Oſten, würden, laſſe ſich nicht genau feſtſtellen Eine 
bezeichnen. Was die Vermögensſteuer au belange, gegen die Landgemeinden, daß man die Real- Statiſtik liege dem Haufe nur über die Steuer⸗ 
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werbe, in deren Intereſſe beſondere Einrichtungen 
in der Gemeinde nothwendig würden, fo bie 
Transportgewerbe, in deren Intereſſe Straßen, 
Hafenanlagen ꝛc. erfolgten. Aber um dieſer ein⸗ 
zelnen Gewerbe willen dürfe nicht ſchem tiſch 
Gutsbezirke vor. Der Miniſter habe zwar eine vorgegangen und alle Gewerbe ſteuerlich dem 
Aufrechnung über die Ausgaben der Gutsbezirke Realbeſitz gleichgeftellt werden. Und was recht 
im öffentlichem Intereſſe aufgemacht. Da ſeien fertige die neuen Auflagen, die die Gem eind 
beiſpielsweiſe die Armenlaſten aufgeführt, darun⸗ künftig dem Schanfzewerbe aufzuerlegen veran⸗ 
ter aber ſicherlich Vieles, was andere Leute auf laßt werden ſollen'?? Und während man an der 
Grund privater Wohlthätigkeit beſtreiten, ohne es Grund⸗ und Gebäudeſteuer bei der Ueberweiſung 
als „Ausgabe in öffentlicher Jutereſſe“ zu buchen. an die Gemeinden nichts ändere, ſchaffe man hin⸗ 
Ueberhaupt ſei bei den Ausgaben in den Gutebe ſichtlich der Gewerbeſteuer die Beſtimmung des 
zirken nicht fo ſcharf zu unterſcheiden zwiſchen Gewerbeſteuergeſetzes ab, wonach dieſe Steuer 
privaten und öffentlichen Laſten. Thatſächlich kontingentirt ſei! Und was nun die Einkommen⸗ 
brauche doch der Gutsbeſitzer in feinem Bezirke ſteuer anlange, fo ſage Herr Miquel, die Einkom⸗ 
nach den Steuer⸗Erlaſſen nicht mehr für 1 menſteuerzahler follten entlaſtet werden. Aber in 
Hinterſaſſen zu thun, als bisher, während im den Gemeinden würden doch dieſelben Leute künf⸗ 
Gegenſatze dazu die Gemeinden allerdings nach tig mehr herangezogen werden in Folge der Mehr⸗ 
Erlaß der ſtaatlichen Realſteuer mehr für ihren heranziehung der Perſonalſteuern im Staate. 
Bezirk aufzubringen hätten, als bisher. Für den Und gerade aus den Städten, wo ſchon jetzt die 
Kreis allerdings hälten auch die Gutsbezirke größten Einkommenſte ner ⸗Zuſchläge bezahlt wür⸗ 
künflig etwas mehr zu leiſten. Aber mit wirth den, ziehe der Staat auch künftig an Perſonal⸗ 
ſchaftlichen Aufgaben und entſprechenden Ausga- ſteuern das höchſte Plus heraus. Das ſei doch 
ben habe doch der Kreis wenig zu thun, auch fo viel, als den Teufel mit Beelzebub aus trei⸗ 
nicht nach Erlaß der neuen Landgemeindeordnung. ben. Herr Miquel nenne das freilich „wiſſen⸗ 


ob dieſer Reform der hellſte Jubel bei der 
„Kreuz⸗Zeitung“, dem Organ des alten ver⸗ 
ſchuldeten Grundbeſitzes. (Stürmiſche Heiterkeit) 
Zreifellos liege ein Geſchenk in beſonders großem 
Maßſtabe gegenüber den Beſitzern ſelbſtſtänd iger 


fo wünſchen alle ſeine Freunde eine ſtarke Heran ſteuern den Gutsbezirken überweiſe, alſo die ergebniſſe in den Städten über 10,000 Einwoh⸗ ; 


|sebung des fundirten Einkommens; ein Theil von Ueberweiſung eintreten laſſe ohne eine vorgängige nern vor. Und für diefe Städte laſſe ſich das 
‚ihnen würde es zwar vorziehen, daß die ſtarle Her⸗ Organiſation der Gutsbezirke gemeinſam mit den vorausſichtliche Weniger an kommunaler Einkom⸗ 
anziebung im Rahmen des Einkommenſteuergeſetzes Landgemeinden. Und dieſe Ueberweifung an die Guts⸗ menſteuer auf nur 15 Millionen berechnen. Nur 
ftatttänte, die Mehrheit allerdings aa 5 bezirke erſchwere ſogar aufs höchſte eine ſolche künftige 15 Millionen gegenüber der außerordentlichen 
r n edenſalls Organiſation. E 
würden jie Ale Mamzels ein s Beſſeren für die Far Ueberweiſungen ſtaatlicher Steuern zu⸗ überſchätze übrigens zu ſehr die ſteuerliche Bela - 
e Seine Freunde ſeien ſtimmen, ohne daß jene gemeinſame Organiſation ſtungefähigkeit 
ter Ueberzeugung, daß die Vorlage unzweifelhaft vorausgegangen ſei. € 
den einzig richligen Weg zur Beſeitigung der dem Kommunalabgabengeſetz führe der Miniſter im Often gegenüber ven „bichtbevöfferten Städten“ 
vorhandenen Mißſtände enthalte und er könne aus, daß es richtig ſei, den Realbeſitz beſonders Ja, der „arme Boden“ ſei durchaus nicht werth⸗ 

namens feiner Freunde verſichern, daß fie beſtrebt für Wegebauten zu belaften. 


der Vermögensſt wer für richtiger. 


Ver mögensſteuer eintreten. 


ſein werden, die Vorlage der Regierung zu ver⸗ 
beſſern, ſie aber in ihren Grundgedanken zu er⸗ 
halten. (Beifall rechts.) 


Abg. Richter (reiſ.) iſt erfreut darüber, herangezogen werden, und dadurch rechtfertige ſich Leute vom Lande. Dieſe ganze „Reform“ ſel 


Er ſelbſt würde niemals ber- | Entlaftung der Grund⸗ und Hausbeſitzer. Man er“ 


der ſtädtiſchen Bevölkerungen. 
In ſeiner Begründung zu Man ſpreche von dem „armen Boden“ namentlich 


N zu belaſten. Das ſei allerdings los für den, der Tauſende von Morgen be 
richtig. Aber nicht für die Kommune allein, fon: ſitze. In den Städten herrſche oft viel mehr Ar 
dern auch für den Staat. Für ſtaatliche Wege⸗ muth, gefördert durch Schullaſten der Städte 
bauten müſſe ebenfalls der Realbeſitz beſonders gerade wegen des Zuzugs der wirklich armen 


zu Eis? Allerdings nach einem anderen halte er nicht für richtig, denn für dieſe ſei in dner i klarer Weiſe die Inter⸗ die beſondere Steuerbelaſtung des Grundbeſitzes im Uebrigen nichts anderes, als eine Vermeh⸗ 
„Naturgefeg“, nach dem „Naturgeſetz in der letzter Zeit ſehr viel geſchehen, wolle man auf⸗ ie th A un 8 ge⸗ auch für Armen» und Schulaſten, namentlich rung der Steuern. Der Weisheit Schluß bei 
ö eeſſern, dann müſſe man gegenwärtig an die dracht habe. Weniger Steuern, aber keine auch für alle Hoch und Tie bauten. Aber hinter dieſer Reform ei: eine Entlıftung der Beſitzen-⸗ 


Gewiß, auch wir trauern noch über unſere 
Todten, aber wie die, die Hoffnung haben. Nicht 
alte Wunden will dies Feſt aufreißen, nicht will 
es uus anleiten, uns an unſerm eigenen Schmerz 
zu weiden. Vielmehr will es uns den Schmerz, 
den der Verluſt geliebter Tedten brachte, über⸗ 
winden lehren, indem es in uns die Zuverſicht 
begründet, daß der Entſchlafenen beſtes Theil 

Gemeinde 


uns unverloren iſt, aufgehoben in ber N fate eine agrariſche Forderung geweſen, dächten, als der Vorredner mit feinen Freunden zent Einfommenftener ſeien heutzutage mehr, als ſchrauben ſich fortwährend die direkten an den 7 
der Seligen. Allerdings iſt ſolches ae und dieſe ſei damit formulirt worden: (Beal links.) Graf Behr bi den Nagel auf noch vor einem Jahre! Ebenſo wie die Ent⸗ ſebirerten und die indirekten an den birelien 
furchtbar ſchwer, wo die Schuld am Herzen nagt, weg mit den Zuſchlägen zur Grund⸗ den Kopf getroffen, als derſelbe geſagt habe, den laſtung an Grundsteuer, ſei auch die Erleichte⸗ Steuern in die Höhe. Wie könne man überdies 


wo man es nicht glauben wollte, was der Dichter 
fo herzbewegend ſingt: 
D lieb', ſolang' du lieben kannſt, 
O lieb', ſolang. d deb en. . 
Es kommt die ein es kommt die Zeit, 
Da du an Gräbern ſtehſt und klagſt! 
Sovergeſſen wir heute den Schmerz und gedenken 
ter geliebten Todten; gedenken ihrer, nicht weil's 
fo Sitte iſt, weil's jo rührend, weil's jo ſrön 
iſt, ſondern weil wir ihnen treu ſind, die uns 


Subalternbeamten denken. Die Reform werde 
die Unzufriedenheit im Lande nicht beſeitigen, ſon⸗ 
dern vermehren. b 
General⸗Steuer⸗Direktor Burghard weiſt 
die einzelnen Einwendungen des Vorredners zu⸗ 
rück. Die Ueberweiſungen hatten zur Zeit ihrer 
Einführung einen ganz andern Zweck, als der 
Vorredner annehme, ſie ſeien in der Haupt⸗ 


und Gebäude⸗ Steuer. Die Einwendungen 
des Vorredners mögen von ſeinem lokalen Stand⸗ 


] punkte gerechtfertigt ſein, ſeien es aber nicht vom 


allgemeinen Standpunkte. Die Staatsregierung 
laſſe ſich bei ihren Vorlagen nicht leiten von einem 
gewiſſen Wollen, ſondern ſei gedrängt von einem 
beſtimmten Müſſen. Er erinnere nur an die un⸗ 
gemeſſenen Zuſchläge der Kommunen zur Ein⸗ 
kommenſteuer, welche der Ruin des Staates ſeien. 


ſitzers. Das heißt alſo: weniger Pflichten, 
Verſchuldung des Grundbeſitzes 


N 


ein Beſitzwechſel anderen Leuten zum Grundbeſitz 


habe der Grundbeſitz. 


ſungen. Aber er 


Früher habe man unter den Ueberweiſungen jeden⸗ 
falls etwas Anderes veritanden, als dies beute ſeitens 
der Regierung geſchehen. Man habe früher mit der 


ü 8 des rundbe⸗ 
„ a aber munalſteuer⸗Entwurf weit zurück. 


mehr Rechte! Dabei habe Vorreduer von der Ausgaben der Kommune kämen in hohem Maße Miniſter will zwar nicht die nothwendigen Lebens⸗ = 
geſprochen. Nun, j 

angeſichts ſolchen Anjichten, wie Vorredner fie | st 

geäußert, A er en gern ſehen, wenn könne den Zuſchlag zur Einkom menſteuer bis 


verhelfe, die über das noblesse oblige anders aus, als es in Wirklichkeit ſei. Denn 100 


Hauptvortheil von dem Erlaß direkter Steuern rung in der Gebäudeſteuer nicht zu rechtfertigen. 
So ſei es. Er ſelbſt ſei Der Herr Miniſter habe gemeint, es würde in 
kein prinzipieller Gegner der Steuer⸗Ueberwei⸗ den Gemeinden möglich fein, die Realſteuern in 
frage ſich bei dieſen Ueber⸗ den Gemeinden erhebli 8 
weiſungen: an wen? und zu welchen Zwecken 7 Das glanbe er (Redner) aber nicht, ſchon des⸗ gensſteuer! Nirgend wo anders, als in den Ge⸗ 
halb nicht, weil der Miniſter dieſe Steuern den meinden der kleinen Schweiz beſtänden Vermir 


Ueberweiſung von Steuern ſtets auch den Gedanken verſteinert, ebenſo die Gebäudeſteuer, die nur in aber das überlaſſe man doch lieber den Gemein⸗ 


dieſem Grundſatze bleibe der vorliegende Kom⸗Iden und eine Erhöhung der indirekten Laſten 
Alle jene auf Koſten der Minderbeſitzeuden. Der Herr 


dem Grundbeſitz zu gute. Wenn es in dem mittel vertheuern, aber die Getränke. as 
Kommunalabgaben⸗Entwurf heiße, die Realſteuer glaube man, daß aus einer Höherbelaſtung des 

um Bieres herausſchauen werde, ohne die Gefahr, 
50 Prozent überſteigen, fo ſehe das nach mehr daß dadurch der Verbrauch von Bier zu Gunſten 
Pro⸗ des Branntwein⸗Konſums zurückgehe! So 


die Kornzölle aufrecht erhalten, bei Aufhebung der 
Grundſteuner? Mit letzterer fallen alle 23 
Vorausſetzungen, welche früher für die Kornzölle 
geltend gemacht wrrden! Und nun die Vermö⸗ 


weiter zu entwickeln. 


Gemeinden in derſelben Form überweiſe, in der ſie gens⸗ und Einkommenſteuer neben einander. Daß f 
bisher beſtanden hätten. Die Grundſteuer ſei man die Bauplätze zu treffen ſuche, billige „, 


Der Preis für die Aufgabe der Realſteuern ſei 
die Ergänzungsſteuer. 

Abg. v. Jagow (konſ.) verweiſt dem erſten 
Redner gegenüber darauf, daß die konſervative 
Partei die Aufhebung der Realſteuern als Staats⸗ 
ſteuern von jeher mit Konſequenz verlangt habe. 
Seine Partei werde bei Prüfung der Vorlagen 
ſich ſragen: in welcher Weiſe werde Denjenigen, 
die am meiſten überlaſtet ſeien, eine Entlaftung 
zu Theil und wo eine unbill ge Steuer beſeitigt 
werde, was werbe an deren Stelle geſetzt. Was 
die Lex Huene betreffe, ſo habe dieſelbe zwar un⸗ 
verkennbar in der Vergangenheit günſtig gewirkt. 
Aber jetzt ſei es beſſer, ſie aufzuheben. Die 
Kreiſe erhoben ſchon jetzt vielfach keine Kreis⸗ 


einſt verbunden waren, weil wir Gott danken 
wollen, der ſie uns gab; gedenken ihrer nicht 
alo der Tedten, der Verlorenen, ſondern als der 
Lebenden; gedenken vor Allem Deſſen, dem 
wir es zu danken baben, daß das Grab 
uns nicht mehr eine Stätte des Moders und 
der Verweſung, ſondern ein Einganz zum 
Leben iſt. 


der Ueberweiſung auch von Aufgaben au die langjährigen Perioden neu revidirt werde. Und den. Keinenfalls könne das eine ſtaatliche Ve 
Kommune verknüpft, alſo eine Art Dezentraliſation. durch das jetzige Kommunalabgabengeſetz werde mögensſteuer rechtfertigen. Redner kritiſirt weise 
Aber einfach Steuern den Gemeinden zu über⸗ nicht die Selbſtverwaltung der Gemeinden erhöht, ter die hohe Beſteuerung der Aktiengeſellſchaften 
weiſen ohne gleichzeitige Ueberweiſung von Auf, vielmehr werde alles geſtellt auf die Weisheit im Vermögensſteuergeſeke. Zu Gunſten dieſes 
gaben, daran habe Niemand gedacht. Auch Fürſt der Bezirks⸗ und Kreis⸗Ausſchüſſe. Und deshalb Geſetzes habe der Miniſter geſtern geſagt: ein 
Bismarck nicht, der Patron, der Protektor, der habe man gar leine Garantie, daß in Bezug auf armer Arzt, der mühſam für ſich und feine 
erſte Führer der Agrarier! Und was ſelbſt die ſteuerliche Heranziehung des Realbeſitzes das Kinder ein auskömmliches Auskommen ver⸗ 
dieſer nicht geglaubt habe, das ſolle jetzt bier Geſetz in den Gemeinden nicht gerade dem ent⸗ diene, dürfe doch nicht fo boch beſteuert 
geſchehen. Natürlich ſei da bei den Agrariern gegengeſetzt gehandhabt werde, als wie der Miniſter ſein, als einer, der daſſelbe Einkommen ohne 
„Freude in Trojas Hallen“. (Heiterfeit.) Und es wünſche. Das Kommunalſteuergeſetz ſei über Arbeit, aus Zinſen, habe. Nun, als vor zwei! 
wie ſchön vechifertige Miniſſer Miquel dieſe haupt etwas ganz Unfertiges, und wenn man Jahren der Arzt mit 5 Kindern von ihm (Mer 
„Referm“. Er begründe fie fo ſchön „willen: ſage, dieſes Haus könne ja noch die erforderlichen ner) und feinen Freunden vor zu hoyer Einkom: 
ſchaftlich“ (Heiterkeit), daß die Herren drüben am Aenderungen beſchließen, To ſei das ein falſcher menbeſteuerung geſchützt werden ſollte, da ſei Herr 
Ende gar noch glauben, fie machen ſich um den Standpunkt. Ein ſo organiſaloriſches Geſetz Miquel nicht zu haben geweſen. (Heiterkeit) 
Staat, um das Gemeinwohl verdient, wenn ſie könne nicht von 4 Hunderten gemacht werden, Der Herr Miniſter habe ja nun allerdings wire ⸗ 


E. L. Berlin, 19. November 1892. 
Preußiſcher Landtag. 
Abgeordneten⸗Haus. 
4. Sitzung vom 19. November. 
e v. Köller eröffnet die Sitzung 


um 11 Uhr, abgaben mehr und kapitaliſirten bereits die Er⸗ dieſe Reform annehmen. (öeiterkeit.) So ſondern müſſe fertig von der Regierung vorgelegt lich geſtern zu behaupten gewagt, daß in den un⸗ 
Am Minniſtertiſche: Dr. Miquel und träge der Lex Huene. Bevenke man dazu noch, ac rariſch habe noch Niemand reformirt, wie Herr werden. Ganz irrig ſei auch, wenn das Kom- leren Stufen eine Steuerentlaſtung ſtattgefunden 
Kommiſſare. daß doch über 3 oder 10 Jahren die Lex Huene Miquel. Einem ſolchen Mann lönnten die munalabgabengeſetz die Gewerbeſteuer der Grund⸗ habe. Er habe auf die Zunahme der Köpfe ver⸗ 


Auf der Tagesordnung ſteht die erſte Bes irgend einmal fallen werde, fo ſei es klar, daß Agrarier naturgemäß auch frühere Sünden ver⸗ ſteuer gleichſtelle. Der Nutzen des Realbeſitzes wieſen Ja, es ſeien doch aber nicht dieſelben 
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rathung des Geſetz- Entwurfs wegen Aufhebung auf ſolcher unſichern Grun' lage an eine dauernde geben, Sündeu aus der Vergangenheit. (Heiterkeit.) von zahlreichen Einrichtungen der Gemeinde ſei Köpfe, die jetzt in denſelben Stufen ſeien. Von 
direkter Staatsſteuern und der damit verbundenen . dt Kreis- Finanzverwaltung nicht zu denten Und wie groß werde erſt die Freute im Herren- viel größer, als der Nutzen, den die Gewerbe da⸗ unten herauf jet nachgeſchoben worden. Glaube 
ſei. 


Denlſchrift. 1 t Recht ſage der Finanzminiſter, daß das 

Abg. Graf Behr (kreik.) beginnt mit der Kommunalſteuerweſen durchaus reformirt wer⸗ 
Erklärung, daß er ſich auf die Darlegung ſeiues den müſſe; auch darin ſtimme er dem Mi- 
parfönlichen Standpunkles beſchränken wolle. Er niſter bei, daß der Staat ſehr gut im gegenwär⸗ 
gebe zu, daß die Reform richtig und logiſch ſei, tigen Angenblicke anf die Realſteuern verzichten 


auſe fein. Da ſäßen ja inebeſondere die von hätten. Eine ganze Reihe von Gewerben, 
eute, die den Hauptvortheil von dieſer Reform das Verſicherungs⸗ und Handels ⸗Gewerbe beſon⸗ 
haben. Und je mehr verſchuldet die Herren ders, beſchäftigen nur verhältuißmäßig wenig Ar⸗ 
ſein, deſto größer ſei das Geſchenk, das ſie beiter, käme daher für die Gemeinde⸗Einrichtungen 
vom Staate empfangen. Deshalb ſei ja auch weniger in Betracht. Es gebe ja allerdings Ge⸗ 


der Miniſter etwa, daß ſich die Bevölkerung in 
dem einen Sabre 1891—92 zu 1892—93 auf 

einmal um Hunderttauſende von Steuerzahlern 
durch Geburten vermehrt habe? (Heiterkeit) 
Nein, man habe früher Steuerfreie ſteuerpflichtig 
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4. Die Nachfolge des Apostels Petrus. 


Allerheiligster, Hochwürdigster Vater, 
Allergnädigster Vater und Herr! 

Die antichristliche Partei in der römischen Kirche gründet 
ihre antichristliche Lehre von der Herrschaft des Papstes auf Erden über 
alle Völker und Könige auf die Behauptung, dass dem Apostel Petrus 
von unserm Herrn Jesus Christus die Herrschaft über die christliche 
Kirche übergeben sei, und dass die Päpste die Nachfolger des Apostels 
Petrus in der Herrschaft über die christliche Kirche geworden seien. 
Aber diese Behauptung steht in striktem Widerspruche mit den Lehren 
unsers Herrn Christus. Nach den Reden und Lehren unsers Herrn 
Christus, wie sie uns in der Heiligen Schrift überliefert sind, und nach 
den Reden und Briefen des Apostels Petrus verhält sich die Sache, wie 
jeder Christ erkennen muss, gerade umgekehrt. 


Die antichristliche Partei in der römischen Kirche gründet ihre 


Lehre von der Herrschaft des Papstes auf die Worte, welche der Herr 
Christus ein halbes Jahr vor seinem Tode (Matth. 16, 19) zu Petrus ge- 
sprochen hat: „Ich will dir des Himmelreichs Schlüssel geben. Alles, 
was du auf Erden bindest, soll auch im Himmel gebunden sein; und 
Alles, was du auf Erden lösen wirst, soll auch im Himmel los sein.“ 
Sie folgert hieraus, dass Petrus und die Päpste, die von eben dieser 
antichristlichen Partei zu Nachfolgern des Petrus erklärt sind. allein die 
Schlüssel zum Himmelreich haben und damit auch die Herrschaft über 
die Erde. Aber die antichristliche Partei übersieht dabei, dass diese 
Schlüssel des Himmelreichs nicht allein dem Petrus, sondern ebenso auch 
allen Jüngern übergeben sind. Denn der Herr Christus spricht einige 
Tage später (Matth. 18, 18) zu allen Jüngern dasselbe, was er einige 
Tage vorher zu Petrus gesagt hat: „Wahrlich, ich sage euch: Was ihr 
auf Erden bindet, soll auch im Himmel gebunden sein; und was ihr auf 
Erden losen werdet, soll auch im Himmel los sein.“ Von einer Herr- 


schaft. des Petrus über die Kirche ist also in den Reden des Herrn gar 


nicht die Rede; im Gegentheile, nach den obigen (Matth. 16, 19) an 
Petrus gerichteten Worten folgen alle die Reden des Her vn, welehe wir 
eiten Briefe kennen lerutei, dass in der christlichen Kirche keiner 
‚ersschen solle, sands:n wer der Vornehmste sein wofle, der Geringste 
Reiche des Herrn sein soll. 


* 


dir der Petrus ant Nachfolger des Heren Christus, etwa 


als Statthalter des Herrn eingesetzt. Im Gegentheile, als Christus am 
Tage vor seinem Tode nach dem Abendmahle mit seinen Jüngern sprach 
und dann zu Petrus sagte (Joh. 13, 33—836): „Wo ich hingehe, kannst 
du mir diesmal nicht folgen; aber du wirst mir hernachmals folgen“, und 
als Petrus darauf antwortete: „Herr, warum kann ich dir diesmal nicht 
folgen? Ich will mein Leben für dich lassen“, da antwortete Christus 
Goh. 13, 38): „Solltest du dein Leben für mich lassen? Wahrlich, 
wahrlich, ich sage dir: Der Halın wird nicht krähen, bis du mich dreimal 
habest verleugnet.“ Und wie der Herr gesagt hatte, so geschah es; trotz 
aller Liebe zum Herrn war Petrus noch nicht reif, in der Nachfolge sein 
Leben für den Herrn zu lassen. 

In der letzten Offenbarung des Herrn vor der Himmelfahrt (Joh. 
21, 15-—19) spricht der Herr zu Petrus anschliessend an die dreimalige 
Verleugnung: „Simon Johanna, hast du mich lieber, denn mich diese 
haben?“ Petrus antwortet: „Ja, Herr, du weisst, dass ich dich lieb 
habe.“ Spricht Jesus zu ihm: „Weide meine Schafe.“ Darauf zum an- 
dern Male spricht Jesus zu ihm: „Simon Johanna, hast du mich lieb?“ 
Petrus antwortet wieder: „Ja, Herr, du weisst, dass ich dich lieb habe.“ 
Spricht Jesus zu ihm; „Weide meine Schafe.“ Zum dritten Male spricht 
der Herr zu Petrus: „Simon Johanna, hast du mich lieb?* Petrus ward 
traurig, dass er zum dritten Male zu ihm sagte: Hast du mich lieb? und 
antwortete: „Herr, du weisst alle Dinge, du weisst, dass ich dich lieb 
habe.* Spricht Jesus zu ihm: „Weide meine Schafe. Wahrlich, wahrlich, 
ich sage dir: Da du jünger warst, gürtetest du sich selbst und wan- 
deltest, wo du hin wolltest; wenn du aber alt wirst, wirst du deine 
Hände ausstrecken, und ein Anderer wird dich gürten, und führen, wo 
du nicht hin willst.“ Das sagte er aber, zu deuten, mit welchem Tode 
er Gott preisen würde, Da er aber das gesagt, spricht er zu ihm; 
„Folge mir nach.“ 

Die dreimalige Frage des Herrn entspricht also der dreimaligen 
Verleugnung des Petrus. Der letzte Satz entspricht dem Ausrufe des 
Petrus, dass er dem Herrn nachfolgen und sein Leben für ihu lassen 
wolle. ‘Die Nachfolge des Petrus ist hiernach nicht eine Herrschaft über 


die Kirche, sondern die Nachfolge im Kreuzestode, den Petrus er- 


leiden sollte. 


Als der Herr nun gen Himmel gefahren, und der Heilige Geist im 


Pfingstfest 3% n. Chr. über die Jünger ausgegossen wär, ist es Petrus, 
der mit grossem Mannermuth® dus Christenthum gepredigt und sich nebst 


>... 


Johannes den grössten Gefahren aussetzt; aber au der Spitze der Christen 
gemeinde steht nicht Petrus, sondern Jakobus, des Herrn Bruder, und 
Petrus. Und als Petrus den Hauptmann Cornelius und die Heiden zu 
Caesarien getauft hatte, musste er sich darüber sogar vor den Brüdern 
zu Jerusalem rechtfertigen (Act. 11, 2—18). 8 
Auch auf der Kirchenversammlung der Apostel zu Jerusalem (ST 

n. Chr.), auf welcher des Paulus Missionsverfahren gebilligt wurde, ist es 
Jakobus, des Herrn Bruder, und nicht Petrus, der den Vorsitz führt 
(Act. 15). De 
Petrus aber wirkt in jener Zeit als Missionar für die Verbreitung 

des Christenthums. Wir finden ihn 51 nach Chr. in Antiochien, wo ex, 
als er mit den Judenchristen nach jüdischem Ritus lebte, deshalb von 
Paulus öffentlich zurechtgewiesen ward. Spüter geht Petrus nach Pontus, 
Galatien, Kappadocien, Asien und Bithygnien (1. Petr. 1, 1) und darauf 
nach Babylon (1. Petr. 5, 13), überall mit petrinischem Feuereifer die 
christliche Lehre predigend. Er soll 64 nach Chr. den Kreuzestod 
erlitten haben. 1 
Eine Herrschaft über die Kirche hat hiernach Petrus nie angestrebt, 

noch geführt, Eine solche war dem Petrus auch als unchristlich ganz 
zuwider. 2 
So schreibt Petrus selbst (1. Petr. 5, 1—5): „Die Aeltesten, oo 
unter euch sind, ermahne ich, der Mitälteste und Zeuge der Leiden, die 
in Christo sind, und theilhaftig der Herrlichkeit, die geoffenbart werden 
soll: Weidet die Heerde Christi, so euch befohlen ist, und sehet wohl 
zu, nieht gezwungen, sondern williglich, nicht um schändlichen Gewinns 
willen, sondern von Herzensgrunde, nicht als die über das 
Volk herrschen, sondern seid Vorbilder der Heerde 
Allesammt seid unter einander unterthan und haltet fes& 
an der Demuth, denn Gott widerstehet den Hoffärtigeng 
aber den Demüthigen giebt er Gnade* > 
Petrus lebt also in echt christlichem Geiste, in hingebender, sie 
aufopfernder Liebe. Dagegen verdammt er die antichristlichen Lehren, 
welche einem Menschen (dem Papste) eine Herrschaft über die „ 
geben wollen, die allein dem Herrn Christus, dem Sohne Gottes, gebührt 
(2. Petr. 2, 1—3, 1222). a 
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unterthänigst gehorsamster 1 
R. Grassmann 


gemacht, und Steuerzahler in der Stufe erhöht. 
nd da rede man immer von einer „Reform“, 


Frauk reich. — 55 und 4 Todesfälle in Folge von an⸗ 
früher wie jetzt! Und in einem Momente, 1 


; „ſteckenden Krankheiten vor. Am ſtärk⸗ 
Paris, 19. November. (W. T. B.) Die ſten trat Diphtherie auf, woran 36 Erkran⸗ 


Prag, 19. November. Die gzechiſchen 


| Berlin, den 19. November 1892. 
Blätter ergehen ſich auläßlich der geſlrigen Vor⸗ 


Deutſche Fonds, Pfand» und Reutenborteſs. 
Deutſche vaUnt. 2% 10 80 % Schl. Pik. PL 96,30 W 


bier eine fo ſchwierige Vorlage zur Beralzung Gegeßurfun, Wladimir bat ſich eine Verdrebung jungen und 2 Todesfälle zu verzeichnen waren, gänge im öſterreichiſchen Abgeorbnetenhanfe in „e "3: 8 0 Seen . u 508 | 
eftellt werde, wie lönne es da zugeben, daß dem des Fußlnöchelgelents zugezogen, welche abſolute en 20 Erkraukungen (2 Todesfalle) in Stettin. den heftigsten Ausfällen gegen die Deutſchen 8 er int Am 100 % Wenn. a % 060 8 


Rube erheiſcht, und iſt dadurch genöthigt geweſen, Sodann folgen Maſern mit 31 Erkrankungen, 


davon 16 in Stettin. An Darm⸗Typhus 


eichstage eine Militär⸗Vorlage zugehe mit einem 


i 8 Preuß. St.-Anl. 4% 1, N Aibr. 4% 1 60 
ganzen zugehörigen Bündel von Steuer⸗Vor⸗ Man werde, bemerken die genannten Blätter, de. , % e | Kine dg wur 


ſchon den frechen germaniſchen Hochmuth kirre Pert Seat 20% © | eee Abe. 4% 


die e Abreiſe nach Potsdam zu ver⸗ 
teben, 


lagen! Wie glaube mau, daß das Ju tereſſe an erkrankten 16 Perſonen, davon 1 in Stetti f i / 3. Ye, 208.20 B 
die ſer Vorlage hier ſich im Lande erhalte, wenn r . Scharlach 5 Perſonen (T bbesſal), deren machen und vernichten. Es ſei ganz 5 der Ord⸗ 5 1 neu: 20 5 2500 5 gelen vo 122 486 
erſt im Reichstage die Militärdebatten begirnen. . Ä 7 (1 Toresfalt) in Stettin, und an Kindbett⸗ nung, daß die Jungczechen geſtern die deutſche Leise 758 ana 00,50 0 Ab en . 4% 88 
Schon jetzt fülle ja der Minister des Innern tag» Stettiner Nachrichten, fieber 1 Perſon. In den Kreiſen Greifenberg, Nobbeit energiſch zurückgewieſen hätten. „Na- da. ee n ag | Emniae 7. * ae 
täglich die Kreisblätter mit Artikeln über die Stettin, 20. November. Am Montage findet Regenwalde und Uſedem⸗Wollin kam kein Fall rodni Liſty“ bezeichnen den Dr. Menger als de. . 4 8 8 | Ent ech . . 10560 8 


8 Militär⸗Vorlage und rege dadurch das Land auf. 
8 Und was erſt, wenn die Neichstags⸗Auflöſung 


Kux. -u. Meumärk 35% 8,75 | üchel e Liſeu⸗ 

| märk 3½% 8,75» Padiſchel 

do. neue 3% 98, 10 U dahn-Unteihe 4% 109 90 b 
0 Vayeriſche Anl. 4% 106,75 0 


auf der Laſtadie die Stich wahl zwiſchen dem 


\ \ von auſteckender Krankheit vor. 
Herrn Neſtaurateur Krauſe und dem Herrn 


— Am 21. November um 5 Uhr hält der ann BR este a 


eriolge, (Lachen reits.) Ja, wenn Sie darüber | Buchorudereibefiger Herbert flat. Obgleich deutſche Inſpekkoren⸗Verein eine Verſammlun — bansſa .- vbe g —— | Hamburg Staatdr 
lachen, fo zweifeln Sie an dem Ernſt des Reichs⸗ Herr Krauſe einen großen Vorſprung hat, Nur bierſelbſt u Reſtaurant „Zum er bebufs Letzte Nachricht — n . rt 
kanzlers mit feiner Militär⸗Vorlage. (Ruſe rechts: es doc Aufgabe aller feiner Anhänger jein, am Gründung eines Zweigvereins Steitin⸗Paſewalk N Wen, Düren. let 27% 90 dg. aimart. 
b Zur Sache!) Ja, thun Sie doch nicht fo, als Montage voll zäblig zur Wahl zu eilen. ab. Vor noch nicht einem Jahre in Friedeberg Paris, 19. November. Der deutſche Kürſch, Yyatae . 5 been Kal 3158102028 
= wären wir dort und bier verſchiedene Bureaus, Die Gegenpartei wird ſicher nichts unterlaſſen, NM. gegründet, zählt der Verein bereits über nerzeſelle Raabe, welcher nach der Exploſion in veel d 4 101709 Sener ere 12956 @ 
E die ſich nur mit ihrem einen Aktenſtücke zu be“ ibrem Kandidaten neue Stimmer zuzuführen. 1100 Mitglieder und 11 Zweigvereine. Wegen der Rue des bons Enfants verhaftet worden war, Gigfiige J. 4% 884 June Gul 44 5 
ſchäftigen haben. Dieſes Nebeneinander im Reiche Da nun bei der Stichwahl erfahrungemäßig ſtets ſeiner gefunden und richtigen Prinzipien dürfte iſt { one 1 ben . e se bee ar 
12 und bier zeigt erſt jo recht die Folgen der Treu⸗ viele Wähler ihre Stimme abgeben, welche bei derſelbe nicht nur zum Schutze der Landwirthe It als an J ner Erploſton nicht betheiligt befunden Fremde Fonds. 
Im nung vom Reichskangleramt und Miniiterpräfi- der eigentlichen Hauptwahl zu bequem waren, ſich und Beamten gegen Ausbeutung und Schwindel, worden, doch wurde er wegen ſeiner Beziehungen Argentinische Anl. 8% Bee blue. St.-M. Dtl. 5% 1056088 
tium, Das zeigt auch fo recht die Schwäche die au derſelben zu beipeiligen, fo dürfte die Be- ſondern auch eine nalionalckonomiſche Bedeutung zu auswärtigen Anarchiſten heute ausgewieſen. Barn eee: 0 8 | do, n Be 100D4 
fer Regierung, tiefe Nachgiebigleit gegenüber den theiligung au derſelben eine ſehr lebhafte werden. baben, und auch politiſch von Einfluß fein durch Paris 19. Norember. In der Deputirten Aue "5% soon. de. Wh —— 
\ Unforvernngen im Neiche. Ein Gutes bat ja Es eutſtebt daher auch für den Anfänger des Konſolidirung der landwirthſchaftlichen Beamten, kammer wurde die Berath des Preß F ren 
7 das vielleicht: wenn Sie bergeftalt den Karren Herrn Reſtaurateur Krauſe die Aufgabe, mit] welche auf die Arbeiterbevölkerung doch einen ir De pt geſetzen i Yatiemfge diente 64% 7250 5 1. Genen 85 10250 2 
Mi überladen, dort und hier, daun haben wir um fo aller Energie die Wahl deſſelben zu fördern. Es guten Einfluß ausüben tönnen. Auf den von den wurfs wieder aufgenommen. Die Kommiſſion werwan-ünteipe e et e., eee 
eher die Hoffnung, daß der Karren umwirſt. dürfte auch für die Zukunft weſentlich ins Ge- Zweigvereinen menatlich an verſchiedenen Orten hat in Uebereinftimmung mit der Regierung in Hang b = 1 5 485 121805 
d 67% 120 1 8 de. do. 316 


(Lebhafter Beifall und Ziſchen.) wicht fallen, wenn Herr Krauſe diesmal mit einer abzuhaltenden Verſammlungen finden fie nicht einer am Vormittag ſtattgehabten Sitzung mehrere 
Miniſterpräſident Graf Eulenburg will großen Mehrheit gewählt würde. 5 nur hierfür, ſondern für alle ſonſtigen landwirth⸗ 
uur auf die letzten politiſchen Aeußerungen des — Das Stettiner Konzert- und Vereinshaus ſcgaftlichen und eignen Jutereſſen gemeinſame 

Vorreduers antworten. Mit welchem Rechte it, wie wir von zuverläſſiger Seite hören, an Anregung. Ar 
dürfe der Verredner biefer Regierung Schwäche Oerru Lindner fen., den Veſitzer von Wilhelms Geeſtern fanden bierſelbſt die Wahlen des 
gegenüber den Anforderungen des Reiches vor⸗ dad in Swinemünde, und an deſſen Schu und Steuerausſchuſſes für Klaſſe 3 der Ge 
werfen! Die Regierung ſei rechtzeitig gefragt Schwiegerſohn, den Herren Winther und Lindner, werbeſteuer ftatt und wurden durch Alklamalion 
2 worten und babe es ſich erſt überlegt und habe verpachtet. Der Leßztere iſt zur Zeit Mundkoch gewählt als Abgeordnete die Herren Geueralkonſul 
in voller Uebereinſtimmung ihre Zuſtimmung zu Seiner Majeſtät des Kaiſers. Das Haus wird Rudolph, Kaufmaun E. Diltmer, Brandy, 
den Vorlagen im Reichstage gegeben. Das ei in kürzeſter Zeit unter der neuen Leitung, welche Jaenicke, Life‘, C. E. Ludwig, Schlächtermeiſter 
feine Schwäche, wenn die Regierung das, was alle Gewähr für einen in jeder Beziehung befrie Weißbrodt, Bäceermeiſter Jaſter, Gaſthofbeſiger derſelben erhalten. Wie es heißt, 
& auf militäriſchem Gebiete nach ihrer Ueberzeugung dinenden Betrieb bietet, eröffnet werden. Allen A. Dilvebraudt, O. Spickermann, Cafetier Kloy- fünf Perſonen, 
1 eine Nothwendigteit ſei, auch als ſolche anerkenne. Jueunden des Hauſes wird dieſe Nachricht eine mang, Weinhändler Voſſomaier, Reſtaurateur Stants:® N 7b. Race. 5% 
E. Die Verausſetzungen des Vorredners ſeien alſo willkommene ſein. W. Schmidt, H. Pabſt, C. Carboniani; als Stell⸗ de * e 42 1% Yo. 14. . eth. 4% 
N völlig ungerechtfertigt. Er drücke bei dieſer Ge- — Dem Superintendenten Haupt zu vertreter die Herren Fleiſchermeiſter Abend, oder morgen Vorladung vor Gericht erhalten. aalbahn 24,25 50 Süldeſt. (Ven) 4% 

legenheit fein Bedauern aus, daß in der öffent» Stargard i. Pomm. iſt der Rothe Adler⸗Orden Bäckermeiſter Waſſe, Glaſermeiſter Krüger, Kauf⸗ Venedig, 19. Norember. Die 300 „. 
lichen Diskuſſion auf politiſchem Gebiete eine Er, vierter Klaſſe verliehen worden. mann Blochert, Agent G. Knopp, Maurermeiſter ſträflinge, welche wegen des Erdbebens aur 
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Man verſichert in unterrichteten Kreiſen, daß, 
wenn die von einigen Journalen gegen Flequet 
erhobenen Anklagen betreffs der Panamaangeleger⸗ 
1 um. St.⸗H. Obl. 5% 
heit vor die Kammer gebracht würden, Floquct 9 Stamm · Attieu. 
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individualiſirt werde und dazu ſeien die Auf⸗ 


ſteuerlichen Ausführungen des Abg. Richter. Er 


ſcheinung auftrete, welche geeignet fei, das öſſent ⸗ 
liche Intereſſe im höchſten Maße zu ſchädigen. 
Als vor etwa ſechs Wochen eine falſche Nach⸗ 
richt in einer Zeitung verbreitet wurde, 
daß die Militär ⸗ Vorlage beim Bundesrath 
eingebracht ſei, während ſie dem preuß. Staats⸗ 
miniſterium nicht unterbreitet worden ſei, da er⸗ 
hob ſich nur großer Lärm darüber, in welcher 
Weiſe das preuß. Staatsminiſterium übergangen 
ſei, welche Nachtheile aus der Trennung des 
Reiche kanzleramts und des Miniſterpräſidiums 
eutſtanden ſnen. Daß nur einen Augenblick eine 
ſolche falſche Nachricht auftreten könne, ſei jeder 
Zeit möglich. Dieſe falſche Nachricht ſei alsbald 
widerrufen worden und von demſelben Blatt mit 
vollem Recht als gänzlich unbegründet erklärt 
worden. Trotzdem hätten Wochen lang dieſelben 
Organe, welche Gegner der Militär⸗Vorlagen 
eien, nach wie vor darauf herumgeritten und 
verſucht, daraus Stimmung zu machen gegen die 
ganze Behandlung der Geſckäfte. Das ſei außer⸗ 
ordenttich Unrecht. Greifen Sie uns an, wenn 
Sie glauben, daß wir Unrecht haben. Wir wer⸗ 
den uns vertheidigen. Schieben Sie uns aber 
weder Motive unter, die wir nicht haben, noch 
behaupten Sie Dinge, die nicht richtig ſind. 
Nicht in einem Augenblicke iſt die Mitwirkung 
des preuß. Staatsminiſteriums bei der Militär⸗ 
Vorlage hintangeſetzt oder verabſäumt worden. 
Wir haben aber nicht nöthig, wo ſolche Dinge 
noch der Erwägung unterliegen, damit vor die 
Oeffentlichkeit zu treten. Wir haben vor den 
Reichstag zu treten mit den Ergebniſſen dieſer 
Erwägungen. Wir bitten dringend, daß man 
uns nicht falſche Motive unterſchiebt und nicht 
unrichtige Dinge verbreitet über die Geſchäfts⸗ 
behandlung. (Lebhafter Beifall rechts.) 


Miniſter Miquel wendet ſich gegen die 


müſſe abwarten, ob der Abg. Richter mit 
poſitiven Vorſchlägen hervortreten werde. Zweifel⸗ 
bait ſei es auch, ob alle die Verſchiedenheiten auf 
dieſem Gebiete durch eine geſetzliche Beſtimmung 
geregelt werden können. Bei der großen Ver⸗ 
ſchiedenheit der Verhältniſſe bleibe nichts anders 
übrig, als daß neben den geſetzlichen Beſtimmungen 


ſichtsbebörden heranzuziehen, weil den Kommunal» 
bevörden nicht immer die erforderliche Unbe⸗ 
fangenheit beiwohnen möchte. Richter komme von 
ganz faiſchen Geſichtspunkten aus zu der Be⸗ 
hauptung, es würde doch von den Städten mehr 
enommen. Das ſei durchaus nicht der Fall. 
die Städte mehr zahlten, ſo habe dies 
darin ſeinen Grund, daß in den Städten mehr 
ſteuerkräftige Menſchen ſeien. Richter halte jede 
Aufhebung einer Realſtruer für ein Geſchenk, die 
Regierung dagegen halte dies für eine Eyt⸗ 
ſchädigung für jtattgehabte Ueberlaſtung. Richter 
wolle keine Aufhebung der Lex Huene, er halte 
die Ueberweiſung der Realſteuern für bedeutungs⸗ 
los, ja er bekämpfe ſie. Was wolle denn der 
Abg. Richter nun eigentlich, um der jetzigen Noth 
der Gemeinden zu ſteuern? Mau vermiſſe in 
allen ſeinen Ausführungen und Kritiken ſtets die 
poſitiven Vorſchläge, namentlich auch in ſeiner 
heutigen Rede, die fo intereſſant und lang fie 
war, doch noch nicht lang genug war, weil die 
uptpunfte, die poſitiven Vorſchläge darin fehlten. 
Heiterkeit.) Diejenigen Vorſchläge, die der Abg. 
ichter wirklich gemacht habe, dürften im Hauſe 
im bei der Regierung wohl wenig Anklang 
nden. 
erauf vertagt ſich das Haus. 
ichſte Sitzung: Montag 11 Uhr. 


Tagesordnung: Fortſetzung der hentigen Be⸗ 


miete 4 Uhr. 


Deutſchland. 
OD Berlin, 19. November. Die „Nordd. 
Allgem. Ztg.“ ſchreibt: „Ueber das Befinden des 
Präſidenten des Herrenhauſes, Herzogs von Ra⸗ 
tibor, find in den Zeitungen beunruhigende Nach⸗ 
richten im Umlauf. Dem gegenüber können wir 
melden, daß in Folge einer auf der Jagd zuge⸗ 
ogenen Erkältung ein altes Leiden ſich empfind⸗ 


icher geltend machte, ſodaß der Herzog bettläge⸗ Perf 


rig wurde. Nach den neueſten Nachrichten 
iſt auch hierin ein Schritt zur Beſſerung wahr⸗ 
zunehmen, wie der d 0 denn auch neuerdings 
alle ihm zugegangenen Geſchäftsſachen perſönlich 
erledigt hat.“ 


Stettin, 20. November. Rückblick auf 
die Stadtverordneten wahl. 
diesjährigen Stadtverordnetenwahlen zeigen gegen 
früher ein weſentlich verändertes Bild. Zunächſt 
iſt es das erſte Mal geweſen, daß die Sozial 
demokraten mit auf dem Kampfplatz erſchienen, 
allerdings diesmal ohne den erwarteten Erfolg. 
Die von ihnen allein aufzeftellten Kandidaten ſind 
im 3. und 6. Wahlbezirke der dritten Abtheilung 
bereits geſa lagen. Im erſten Wahlbezirk ſteht 
ibr Führer, Herr Herbert, allerdings noch zur 
Stichwahl, aber gleichfalls ohne wahrſcheinliche 
Ausſicht auf Erfolg. Im Uebrigen aber zeigen 
die Wahlen in der dritten Abtheilung und zwar 
in ſämmtlichen drei Bezirken ein auffallend ähn⸗ 
liches Bild. Im erſten wie im dritten, wie im 
ſechſten Bezirk zeigt ſich eine gewiſſe Unzufrieden⸗ 
heit mit der bisher in der Stadtverordnetenver⸗ 


lung 
Stetiner 
ein. 


große Verſchiebung der Abtheilungen 
unter einander gegen früher. Ein großer Theil 
der Herren, welche früher erſte Abtheilung ge⸗ 
wählt haben, wählen jetzt zweite und ein noch 
größerer Theil, die früher zweite Abtheilung 
wählten, ſind jetzt in die dritte gekommen. Auch 
hierüber herrſchte theilweiſe Unzufriedenheit, doch 
mit Unrecht. Der Magiſtrat kann nicht anders 
als ſich bei der Bildung der Abtheilungen an den 
Wortlaut des Geſetzes und an die Reſultate der 
neuen Einkommenſteuereinſchätzung halten. Nach 
dieſer ſind es nun ca. 250 Wähler, welche das 
erſte Drittel aller Steuern zablen; und nur ca. 1150 
Wähler welche das zweite Drittel aller Steuern⸗ 
zahlen, während dem dritten Drittel die 
ca. 20,000 anderen Steuerzahler theilnehmen. 
Da nun die in Betracht kommenden Steuern für 
Stettin ſich wie folgt zuſammenſtellen: 
1. Staatsgrundſteuer ca. 
2. Kommunalzuſchlag dazu „ 
Staatsgebäudeſteuer 5 
Kommunalzuſchlag dazu „ 
Staatsgewerbeſteuer 2 
Kommunalzuſchlag dazu „ 
Staateeinſommenſteuer „ 
Kommunalzuſchlag dazu „ I. I. 0000 Mt. 
Sa. 3,836 200 Mk. 
jedes Drittel alſo ca. 1,300,000 Mk. beträgt, fo 
hat in der erſten Klaſſe jeder Steuerzahler 
durchſchnittlich etwa 5000 Mark; 


4.200 Mk. 
424,000 Mk. 
237.000 Mk. 
200,000 Mk. 

56.000 Mk. 


3. 
4. 
5. 
6. 
7. 1,160,00) ME. 
8. 


Immerhin aber iſt darnach das Vergnügen, zur 
erſten Wählerabtheilung zu gehören, ein ſehr 
theures. 
Wähler zahlen an Steuern fo viel wie 1000, ja 
wie 2000 Arbeiter oder andere der erſten und 


Die 9 


5,000 Mt |® 


Viele der zur erſten Klaſſe gehorenden 


Urban, Hotelbefiger Hagen, Reftaurateur F. 
arch, C. Hzaſe, H. Krauſe, F. Marſch, H. 
Nemitz, Th. Penningsfeld, Fr. Schaufert, Kaufe 
mann A. Werth. g 

* Bei einer Erſatzwahl zur Stabiver- 
ordneten⸗Verſammlung, welche geſtern zu Gra⸗ 
bow in der 3. Abtheilung ſtattfand, erhielt 
Herr Malermeiſter Schade die Majorität. 

— In der hieſigen Volksküche wurden in 
der Woche vom 13. November bis 19. November 
2676 Portionen verabreicht. 


Aus den Provinzen. 


Bülow, 18. November. Auf dem hier 
ſelbſt abgehaltenen Kreistage wurden die umge⸗ 
arbeiieten Beſtimmungen für die gemeinſame 
Gemeinde⸗Krankenverſicherung des Kreiſes Bütow 
in der vom Kreisausſchuß entworfenen und vor⸗ 
gelegten Faſſung angenommen. 


FP 
Bermifchte Nachrichten, 
Oldenburg, 18. November. Der tes 


Köln, 19. November, Nachm. 1 Uhr. G 
treidemarkt. Weizen hieſiger loko 16, 
„ do. fremder lo.o 17,00 


e 
5, 


p fer hieſiger loko 15,75, fremder —,— 
Regen. 
Hamburg, 19. November, Nachm. 3 Uhr. 
Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Sautos per Dezember 77.50, per März 75,75, 
per Mai 75,00, per September 74.25. — 
kaum behauptet. a 
mburg, 19. November, Nachm. 15 
ackermarkt. (Nachmittagsbericht.) Müben⸗ 
ohzucker 1. Produkt Baſis 88 pEt Rende⸗ 
ment, neue Ufance frei an Bord Hamburg 
per November 13,90, per Dezember 14,05, per 
März 14,35, per Mai 14.50. — Ruhig. 
Peſt, 19. November, Vormittags 11 Uhr, 
roduktenmarkt. Weizen loko feit, 
per Frühjahr 7,57 G., 7,58 B., per Herbſt 7,67 
„ 7,68 B. Hafer per Frühjahr 5,55 G., 
5,57 B. Ma is per Mai⸗Juni 1893 4,86 G., 
4,87 B. Koblraps per Auguſt⸗September 
11,80 G., 11,85 B. — Wetter: Bewölkt. 


Paris, 19. November. Getreidemarkt. 
(Anfangs Bericht.) Mehl feſt, per No⸗ 
vember 48,10, per Dezember 48,60, per Januar⸗ 
April 49,10, per März⸗Juni 49,90. Spiri⸗ 
tus ruhig, per November 46,75, per Dezember 
7,25, per Januar⸗April 47,50, per Mai⸗Auguſt 
47,50. — Wetter: Kalt. 

Paris, 19. November. Getreidemarkt. 
(Schlußbericht.) Rüböl träge, per November 
59,50, per Dezember 60,00, per Jauuar⸗April 
61,00, per Mörz⸗Juni 61,50. Mehl ruhig, per 
November 48,00, per Dezember 48,50, per Jannar⸗ 
April 49,10, per März⸗Juni 49,90. — Spiri⸗ 
tus beh., per November 47,00, per Des 
zember 47,50, per Januar⸗April 47,75, per Mair 
Anguſt 47,50. . f 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Lübeck, 19. November. Der nach Lübeck 


diſchen Inſel Vlieland geſtrandet. 
Wien, 19. November. In der heutigen, 
mit großer Spannung entgegengeſehenen Sitzung 


rung, die Jungczechen ſeien Hochverräther, nur 
ſei ier fachlichen politiſchen Ueberzengung Aus⸗ 


N Daru 
Städten Deutſchlands geleiſtete reiche Hülfe großem Neide auf das zweifelhafte Vergnügen, druck gegeben habe, ohne dabet die Abſicht gehabt 


ülfskomitees 
un ine Dank des 


nächſten Bußtage, N 
ſchen Staatsgebietes ein all⸗ 
1 ſoll. l 


br wird. Gleichzeitig wird angeordnet, daß am ma 
2 


der zweiten oder erſten Wählerab 


und dafür alle zwei Jahre ein⸗ Jungczechen ftellten den Antrag, das Haus möge 


dem Dr. Menger feine Mißbilligung aueſprechen, 


Ju der Woche vom 6. bis 12. 2 — 0 vom Hauſe in Berathung ge⸗ 


gende Schänke vollftändig aus. Die Eigenthümer 


Wo 9 A ift lang und vielſeitig, einen einzelnen Fall her⸗ 
„fremder loko 


Eiſenbahn Stamm- Urkorttäteu. 
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Inſel Tonza im Freien kampiren, haben wier 
holt revoltirt, ſind aber von Truppen und den  Hitoamm-selberg .. . . 
renſelben zu Hülfe geeilten bewaffneten Gin-|omseusiige Sidi :: 
wohner übe wiltigt worten. Viele Sträflinge eiienbahu-Priorktätd-Dblinattonen. 
wurden verwundet. Der Kreuzer „Jevera“ nu d. Benne u. E „ 


EM Jelez⸗Orel gar 5° 
mit Trupper⸗Verſtärkung abgeſandt, weil die ee 
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Sträflinge noch immer eine drohende Haltung dish velbft 15 0 ; Lee ene 
einnehmen. F u 

Petersburg, 19. November. Dis Echuef.i- |Orerlater baue 2. ee 2 
bad Kutais im Kaukaſus iſt von einer Räuber⸗ eee . 0, e fans lem aut. die 
bande überfallen worden. Ein zur Kur ſich Peet 2 8, 1080 8 Pete 44 
dort aufhaltendes Mädchen wurde getödtet und e 
mehrere Perſouen verwundet. Die Räuber plün⸗ 
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flüchteten. Die Ueberfallenen glauben, daß es 
Adjaren waren, die von einem Einwohner ge⸗ 
dungen waren, um dieſen an dem Badepächter 
zu rächen. Die Unterſuchung iſt eingeleitet. 
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Briefkaſten. 


worten werden nur 
{ wenn ſich die Frage» 
er als Abonnenten ausweiſen. 

nonyme Anfragen und Zus 
ſchriften bleiben unberückſichtigt. 
Nur Anfragen, welche bis Freitag 
bei der Redaktion eingehen, finden 
in der nächſten Sonntagnum mer 
Beantwortung. Guſt. St. Die Früh⸗ 
jahrs⸗ Prüfungen finden in allen Seminaren Pom⸗ 
merus ſtatt, auch die Termine werden in ca. 14 
Tagen bekannt gegeben ſein. — Fr. W. in L. 
Matjes⸗Heriuge bedeutet Mädchen⸗Heringe, d. h. 
ſolche, welche noch nicht ausgewachſen ſind, Schot⸗ 
ten» oder Hohl⸗Heringe ſolche, welche ſchon ge⸗ 
laicht haben und Voll⸗Heringe ſolche, welche noch 
nicht gelaicht haben. — H. W. Es iſt ganz un⸗ 
möglich, daß wir im Briefkaſten die Taxe der 
Gebühren für Hebammen veröffentlichen, dieſelbe 
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ausziehen, könnte nur dazu beitragen, über die 
berechtigten Forderungen Irrthum zu erwecken. 
Die Gebühren richten ſich nach dem Umfang der 
Thätigkeit der Hebammen. — A. Z. Ob ein 
Schutzmann den Helm oder die Mütze auf hat, 
fo iſt er doch ſtets befugt, amilich einzuſchreiten. 
Ganz im Irrthum find Sie, wenn Sie glauben, 
ein Schutzmann müſſe beim Betreten der Woh⸗ Deutige want 10 


nung den Helm abnehmen; im Gegentbeil, ber 
tritt er die Wohnung in amtlicher Eigenschaft, fo Bergwerk ⸗ und Hüntengeiellichaften, 
iſt er verpflichtet, den Helm aufzubehalten. Was | yerzetinswergm 12 13 s | Hürden Beam. — 
| Becum. Pom. 4. © 32266 do. 2 
de. Gußſiſab. — 18 40 8 do. StPr. 
Bonifacius 181,102. 80 b Hugo 
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die dritte Frage anbetrifft, ſo hat der Beamte 
dazu kein Recht. — J. B. Suchen Sie ſich in 
Güte zu einigen, denn im Prozeßwege werden 
Sie ſich — nach dem von Ihnen mitgetheilten 
Sachverhalt — verlieren und die Koſten bezablen 
müſſen. — Franz B. Die betreffenden Koſten 
müſſen bei der Auflaſſung bezahlt werden. — 
G. B. Innerhalb der Stadt muß für alle 
Schlachtungen das ſtädtiſche Schlachthaus benutzt Ale bangen 
werden. — S. in T. 1. § 138 I. Tit. VIII. dende e. 

des Allg. L.⸗R. beſteht noch zu Recht. 2. Auch dieſer beg Big 2 ro 
Paragraph iſt noch rechtskräftig; Sie batten, 8 133.350 1 40 
wenn Sie ſich auf denſelben berufen wollten, I Se Gori. ge 
aunes Einſpruch ers | Bredow- 7 1160 
heben müſſen. — L. K. 100. Als ſich 22 
Ihre Mutter zum zweiten Male ver⸗ 

beirathete, mußten die Kinder aus erſter Ehe 
‚abaefunden werden, damit ſind deren geſetzliche 
Erbanſprüche erloſchen. Jedenfalls haben Sie an rauer, auge, 8 
den Siefoater reſp. deſſen Erben keinen 1 er 
— F. M. Die Materialwaarengeſchäfte bleiben L. J . 500. 3% 
am heutigen Todtenfeſt an denselben Stunden St ehe ⸗uct. 30 
geöffnet wie jeden andern Sonntag. — B. St. Ba . me 
9. en en gi 3 Fabderl. Beben. 4 2 
Antrag vom Gericht verfügt werden. Na 

$ 641 ber Bivileßr.-O. verliert der Zablunge⸗ Verſicherungs-Geſellſchafte . be e 
befehl feine Kraft, wenn die Erlaſſung des Voll⸗ Hagen-2uing. 450 4106000 & en 96 00066 
ſtreckungsbefehls nicht binnen einer ſechsmonat⸗ 

lichen Friſt, welche mit Ablauf der im Zah⸗ 


e 
lungsbefehl beſtimmten Friſt beginnt, nachgeſucht 
wird. 4. J. 


\ 


aber vor Errichtung des 
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Wetteraus ſichten went, 2 4 5 Be 
mean, 4. en 8 1 


Zeitweiſe a fel , heiteres, f 


trockenes Wetter mit friſchen ſüdöſtlichen Winden | mpervam 8 Hes, g 4% 148986 5 
und etwas kälterer Nacht. Dun an n | 4255 
Waſſerſtaud b f 1 2 2 95 ass 
2 Ne 2096 8 
i . November, — 1,18 fe. 1% — 2 200 @& 
. ß aüap | I. Mir] Ailncn 
+ 0,97 Meter. — Unfteus bei Stwauüfurt, RE 1 4 70304 
18. November, + 0,70 Meter. — Oder bei e 40 222% 
r u, 18. Moe, Heer + nrg de. e A 25 a 
2 ſen, 18. November, + 0,48 Meter.. Gold⸗ und Papiergeld, | 
e d fle 15, Nasen 7 0% e aan nr Aa WR 
Meter. — Ne e ovember, hi 8 
Mer | "| Bien Mar Kant RE} 


19. Noybre 


z 


Jauer Sier. 
Erzählung von Georg Höcker. 
Mach druck verboten.) 


960 


heftig . 
heit, ich bitte Sie,“ 
— find mir, dem Vater, volle] Wahrheit 


Nichts entitellt mehr als Hautkrankheiten. 
Mögen es nun Blüthchen, Finnen, Puſteln, Schuppen, 
Sommerſproſſen, Miteſſer oder Flechten fein, immer 
iſt ihr Vorhandenſein höchſt unangenehm. Es wird 
„Haber Diejenigen, welche mit Hautkrankheiten behaftet 
find und alle Mittel vergeblich gebrauchten, freuen, zu 
hören, daß durch die patentirte Erfindung des Ayo: 
theker Flügge genannt „Myrrhen⸗Creme“ ein äußerft 
wirkſames von den Aerzten warm empfohlenes Mittel 
zur Beſeitigung der Hautkrankheiten vorhanden iſt. 
Fligge's Myrrhen⸗Creme & Doſe % 1,— mit den 
ärztlichen Gutachten und der Gratisbrochüre iſt in allen 
Apotheken erhältlich. 


Stettin, den 19. November 1892. 


Skadtverordneten-Sitzung 
am Donuerſtag, den 24. d. Mts., Abends 5½ Uhr. 
Tagesordnung: 

Wahl eines Bürgermitgliedes der Gas⸗ und Waſſer⸗ 
leitungs⸗Deputation, — des Vorſtehers und Waiſen⸗ 
raths für den 19. Bezirk — und von Mitgliedern der 
18. und 37. Armen⸗Kommiſſion. — Genehmigung der 
Neubildung des 37. Stadt⸗ und Waiſenrathsbezirks 
und Wahl des Vorſtehers und deſſen Stellvertreters 
für dieſen Bezirk. — Beſchlußnahme über die Aus⸗ 
übung des Vorkaufsrechts bei dem im Grundbuch von 
den Pommereusdorfer Anlagen Band IV Seite 12 
Nr. 121 verzeichneten Grundſtück. — Nachbewilligung 
von 625 M. höhere Büreaumiethe für das Hafenamt 
im Budenhauſe pro 1892—93; — und von 2260 M. 
Kranken⸗ und Unfallverſicherungs⸗Beiträgen. — Be⸗ 
willigung von 42 M. 70 Pf. für von einem ver⸗ 

rbenen Hafenkontrolleur verauslagtes Fahrgeld im 
Hafengebiet; — von 50 M. Vergütung für die durch 
Oesinfektion entwertheten Gegenſtände einer hieſigen 
Einwohnerin; — von 292 M. 16 Pf. Reiſekoſten für 
die zur Vorſtellung aufgeforderten Bewerber um die 
Thierarztſtellel im Schlachthauſe, und von 1470 M. 
zur Herſtellung einer telephoniſchen Leitung von der 
Gasanſtalt nach den Waſſerwerken bei Pommerensdorf 
und zur Einrichtung eines elektriſchen Waſſerſtands⸗ 
melders auf dem Hochreſervoir nebſt ſelbſtthätigem 
Regiſtrirapparat im Büreau auf der Gasanſtalt und 
im Maſchinenraum der Waſſerwerke. — Genehmigung 
zum Ankauf von 18750 qm Terrainflächen zur Ver⸗ 
größerung der Waſſerwerke bei Pommerensdorf und 
Bewilligung des Kaufgeldes von 32000 M. nebſt 
Koſten. — Genehmigung, daß der Gemeindebeſchluß 
vom 8./30. April 1891 vom 1. Januar 1893 ab in 
Wirkſamkeit tritt, wonach an Stelle von 2 Stations⸗ 
dienern 2 Diakoniſſinnen zu den Nachtwachen im 
Strantenhanfe herangezogen werden ſollen. — Geneh⸗ 
migung zu dem Ankauf des Grundſtücks große Woll⸗ 
webvitraße Rr 54 zum Preiſe von 102,000 Mk. — 
iſchtagsertheilung zur Verpachtung von 8 Wieſen für 
%% M. 0 Pf. Jahrespacht und von 6 Wieſen für 
„1. M. Jahrespacht an die Meiſtbieter auf die 6 Jahre 
71393/9385; — und zur Verpachtung von Petrihöfer 
Pa zellen auf 6 Jahre vom 1. April 1893 ab für die 


3 


Jaſespacht von 500 M. und 471 Mark. — Verlänge⸗ 


rung des Vertrages über die Verpachtung des Lager⸗ 
platzes Nr. 28 vor dem Ziegenthor auf 5 Jahre vom 


ke F | 
1. Ari 1899 ab fir, bie Sahrespact von 1600 . 8 EHEM Todtenfeſt. EM J namen ss an: et n D Ihr a 1 Tages: Ordunng: 
— Berathung über die Grundzüge für das Wafferr 8 Wie verhält es fir mit dem Leben nach icht d Bahr Beſchlußfaſſung und Berathung über die nicht genehmigten Statuten. * 
meſſer⸗Regulativ, und definitive Beſchlußnahme über 3 dem Tode? Berich 65 Herrn after anı D BR ˖ N 
die Magiſtratsvorlage, betreffend die allgemeine Ein⸗ S 8 über die Lutherfeier in Wittenberg, aus eigener l er orſtand. f 
Hin von 21 in Wen a. und Be 3 Oeffentlicher Vortrag 8 Anſchauung. dernen, 
willigung von 24000 zu dieſem Zweck. — Ge⸗ 3 317 9 \ | Säfte find willkommen. Der Vorſtand. 8 w 2 
nehmigung eines Vertrags⸗Entwurfes über die Her: Sonntag. Abends 6½ Uhr, Artillerieſtr. 2. un I a ..... ef .. TE 37 - n ; % 7 
Pele eher Zufuhrſtraße zum Zutus⸗Grundſtüc — 3 Jedermann ift hierzu freundlichſt eingeladen. Tapezierer-u Decorateur-Innung 2 Nach Kurzem Gebrauch unentbehrlich als Zalnputzmittel, 
der Bis marckſtraße aus auf Koſten des Grundstück 3 Eintritt frei. 3 Br A N Mal 3 DN * Schönheit | Neu erfundene, unübertroffene 
befigers. — Genehmigung zum Ankauf einer 5617 am — . a. den 22. Nov., Abends? Uhr, „Kaiser- 8 5 GLYCERIN-ZAHN-CREME 
großen Fläche Ackerland an der Verbindungsſtraße zum eee 19209088 | 2 der Zähne (sanitätsbehördlich geprüft) 
a0 Km d Kr 2id um rohen n Bredow, Karlſtraße 3 außerord. Geueralverfammlung. z EA. Harı's Sala 
von dſtück Pommerensdorferſtraße Nr. 8 zum „ ’ Tagesordnung: 5 2 8 
au. rm 1,8530 3% ne ee aun Gr Sonntag Abend 6 Uhr: Suni aug rei, Ergänzung be 82 bet Sarungse ? & Co. 
weiterungsbau des ulhauſes in der Verbindungs⸗ 7 Statuteu. erathung und Annahme der Neben⸗ 5 nu 
Araße. t 0 er en ne 6700 5 deffentlicher vort rag Statuten für die Innungs⸗, Kranken- u. Sterbekaſſe. 2 5 k. — — 3 
zur Herſtellung der Gas⸗ un aſſerleitungen in der x nasale a: 
Friedrich⸗Karlſtraße auf der Strecke zwiſchen dem über: „Die Auferſtehung der Todten.“ 2 Verkä fe ern \ 5 Sehr praktisch auf Reisen. — Aromatisch erfrischend. — Unschädlieh 
Kaiier-Wilhelmpfag und dem Aendtplatz. — Wahl des 3 Eintritt frei für Jedermann. 4 erKau Er, verkauterin. 2 elbet für das zarteste ahne mall. — Grösster Erfolg in allen Ländern. 
Vorſtehers und Waiſenraths für den 17. Bezirk. Ssesssseseseses sees | Handbuch für Angestellte in Waaren- und | (Anerkennungen aus den höchsten Kreisen liegen jedem Stücke bei, Probetnben gratis,) 


Nicht öffentliche Sitzung. 
Eine Penſionirungs⸗Angelegenheit. 
Dr. Seharlau. 


Stettin, den 18. November 1892. 


Bekanntmachung. 


Durch Beſchluß des Provinzial⸗Rathes iſt genehmigt 
worden, daß der wegen der Choleragefahr aufgchobene 
Topf⸗ und Jahrmarkt in Stettin nunmehr in der Zeit 


vom 24. bis 20. November d. 3. 


abgehalten werden darf. . 
a Der Magiſtratt. 
Stettin, den 19. November 1892. 
Bekanntmachung. 
Behufs Einſchaltung von Hydranten findet am Mon⸗ 
lag, den 21. d. Dis, Mittags von 1 Ühr ab auf 
etwa 8 Stunden eine Abſperrung der Waſſerleitung 
in der Junker- und Frauenſtr., in letzterer bom Heu⸗ 
markt bis zur Junkerſtr., und am Bollwerk von der 
Junkerſtr. bis zum Artillerie⸗Depot ſtatt. 
Die Gas⸗ und Waſſerleitungs-Deputation. 
Stettin, den 18. November 1892, 


Bekanntmachung. 
ienſtzi der Stadt⸗Schul⸗Deputation be⸗ 
Mes satt Möuchenſtr. Nr. 34, parterre 
und 1 Treppe. ö 
Der Magiſtrat. 


Stettin, den 19. November 1892. 


Bekanntmachung. 


Vehufs Vornahme von Belaſtungsproben werden 
die hicſige Eiſenbahndre er d 
Oder und die rü am Centralgüter⸗ 


2 
2 


bahnhoſfe 
am 9 Au 22, und vorausſichtlich auch Mittwoch, 
150 l von 7 Uhr früh bis 2 Uhr Nachmit⸗ 
a 


en Se geſperrt. 
Königliche 2 
45544 demaben v. Müllessem. 


lich verdunkelt war, und blickte nur mit mamen-| Augenblick noch ſtand er wie vom Donner gerührt i 
loſem Grauen auf den Schwerathmenden, bewußt» | dann faßte er fein Weib haſtig und zog es mit] und blickte ihn mit den Augen ſeiner todten 
los Darniederliegenden. Da erfaßte unſagbarer] ſich nach dem Krankenzimmer, ohne zu gewahren, 


— N Br — S ²˙ wU . 
3 e Beer 2.09. ee b Hehe Ner- u. dr Jopannistiche: - Stadtverordneten⸗Stichwahl. 


- 


Frau Marthe ſtand mit gefalteten Händen 
neben ihr und wagte ſie nicht zu ſtören, es hatte 
ſie plötzlich, ſie wußte ſelbſt nicht wie und warum, 
ein neues Hoffen überkommen, als wenn 


im Jähzorn feinen Sohn verflucht hatte 


Schweſter unter ſchimmernden Thränen an. 
„Laßt mich zu Karl .. ich bitte Euch um 
Gotteswillen,“ bat Bärbel mit thränenerftidter 
Stimme. „Ich bin heimlich von zu Hauſe fort⸗ 
gelaufen — und wenn's mein Vater erfährt, E 
daß ich hier bin, dann ſchlägt er mich zu Tod 
.. aber ich muß Karl ſehen. i 
Da löſte ſich Frau Marthe von ihrem be 
wegungslos daſtehenden Mann, ſchritt auf die fie 
wie ein lichter Engel Gottes in ihrer herben 
Herzensnoth Anmuthende zu, faßte fie bei der 
Hand und zog fie au das Lager beran. „Schau, 
mein liebes Kind ... das iſt Alles, was noch 
übrig iſt von meinem Buben,“ ſtöhnte ſie auf. 
Als Bärbel den mit dem Tode Ringenden 
erblickte, ging ein Stöhnen über ihre Lippen. 
Dann ſank ſie neben dem Bettrande nieder. Der 
Wechſel zwiſchen geſtern und heute war zu ein» 
ſchneidend gräßlich, als daß ſie ihn auf einmal 
in ihrer ganzen Schwere zu erfaſſen vermocht 
hätte. Ein dumpfes Weinen, das ſie nicht zu 
unterdrücken vermochte, machte ihren Leib erbeben. 
Nach einer Weile erfaßte Bärbel die herab 
hängende Hand des Geliebten und preßte ſie in⸗ 
brünſtig an ihre Lippen. Dann, als ob ſie das 
Röcheln des Jünglings nicht mehr mit anhören 
könne, ſprang ſie auf und neigte ſich über ihn. 
Wie von einer innern Stimme angetrieben, legte 
ſie ihre rechte Hand auf die fiebererglühende 
Stirn Karls — und in dieſer Stellung verharrte 
fie eine lange Weile, in faſt ängſtlicher Scheu es 
ſchier vermeidend, zu aihmen. 


Jammer das Herz des alten Mannes, der es noch] daß eben die Magd eingetreten war und einer 
immer nicht begreifen konnte, daß das Werk] Geitalt den Eingang zu verwehren ſchien. 
Drinnen ſtand der Tod vor dem Lager des 


Da wußte ſich Frau Marthe nicht anders zu 
faſſen; ſie wandte ſich nach Bärbel um und zog 
dieſe an ihre Bruſt. 

Förſter Lindner aber ſtand abgewendet von 
den Beiden — und weinte heilige Zähren. 

Durch Stunden blieb Bärbel an dem Schmer⸗ 
zenslager des Geliebten. Wieder und immer wie⸗ 
der wollte das Fieber in ihm auflodern und 
feine letzte Kraft verzehren. Aber unabläſſig 
legte Bärbel ihre Hand anf ſeine Stirn, und 
ihre Lippen beteten inbrünſtig. 

Als Bärbel dann ſchied, da konnte ſie es voll 
froher Hoffnung thun, daß des Geliebten jugend ⸗ 
kräftiger Leib als Sieger gegen den grauſamen 
Würger Tod beſtehen, und langſam die Genefung N 
t ihm wieder kommen werde. J 
fie ein fo heftiges Zittern, daß fie zu Boden „Bärbel ...“ ſtammelte er zaghaft. „Nicht 775 (Fortjegung folgt.) 
geſunken wäre, wenn der ſelbſt der Stütze bedürf] möglich. .. Bärbel ..“ . 

Da ftand das Mädchen, um deſſeutwillen er 


Deulſche Militärdienſt-Verſicherungs-Anſtalt in Hannover. 1 


Nur Knaben unter 12 Jahren finden Aufnahme. Verſicherung in den erſten Lebensjahren am vortheilhafteſten. Von 1878 bis Ende 1891 wurden verſichert 190 000 Knaben mit 216 000 000 Mk. Eine fo groß 
Betheiligung hat nie ein Deutsches Verſicherungs⸗Inſtitut ge unden. — Proſpecte ac. verſenden koſtenfrei die Direction und die Vertreter, ſowie die 


Subdirection in Stettin: von Frankenberg & Ludwigsdorff, Eliſabethſtraße 6. f 5 

Bredow, den 19. November 1802. Mittwoch, d. 30. d. M., Abends 7½ Uhr, * 2 

Bekanntmachung. im großen Saale des Concerthauſes: S ˖ 1 m a 3 

Am Mittwoch, den 23. November d. 8. €) x * 1 un 

Abende 7 Uhr, finbet bier, ZBilbeiuftraße Sen ©RCEer zwiſchen Herrn Carl Krause und Herrn Fritz Herbert in der 

außerordentliche Gemeinde ⸗Verordneten⸗ Sitzung „%% ash en AERERETTEN g 5 FÜ ft di > 

2 Der Ortsvorſteher. rensdorſer Anlage“ der güti ger Mitwirkung von 3. Abtheilung 1. Wahlbezirks ( a a ie 2 findet am 
ea der, da ae Mit Monenbers, cher to Montag, den 21. d. M., von 9 bis 2 Uhr 


Stettin, den 16. November 1892. ſchästen Dilettantin, des Herrn Mülsberg-Nau- 
Auf dem Grundſtück Schiffbaulaſtadie Nr. 1 ſind: gard und eines Voßpel-Dnartettd der Handwerker⸗ MWallftraße 32 ſtatt. 92 32 a Ä 
1. — 75 * 15 d. — 1 De 1 Reſſource unter Leitung des Herrn Schrer Iiecke. Wir bitten alle Mitbürger, nur unferem Kandidaten Reſtaurateur Carl 
amte benutzten Räume. beſtehend aus 4 Zim: Die Begleitung der Lieder hat Frl. Stövesandt ; 
mern, 1 Kabinet, 2 Kammern, 1 Küche und|gütigft übernommen. Krause ihre Stimme zu geben. 


2. E von 1 Stube, 1 Kaumer, Sonntag, den 12 ee er., Das Wahl⸗Comitee. 
i Abends 7 Uhr, 


en Guſtav⸗Adolf⸗Frauen⸗Verein Zur Feier d. Todtenfeſtes III. Abtheilung. 6. Wahlbezirk. 
gere CHE e Wr alten Se) beeistli — — 0 
Am e l 18 Aut 2 beistliches Konzert Alleinige Kandidaten der unabhängigen Bürgerfhaft 

1 3 ichen Bei des Nicolai⸗Kirchenchors unter Leitung des Herrn und des Bezirksvereins „Königsthor⸗Grünhof“ ſind die 3 


lichen Geber erſuchen wir ergebenſt, die uns zugedachten 5 ug 25 
Abbe hen vom 29. November ab in das bezeichnete . n hen 8 ano er 

Lokal, bis dahin in 8 1 5 Hoffmanm, Fräulein Münch, einer anderen Herren 1 
J. v. Puttkamer, im Schloſſe. J. Haken, im Rath⸗ Schülerin, des Damenchors von Fräulein Hedwig 5 3 Pr. 
dauſe, Vittoriaplag. H. Hoppe, grüne Schauze 18. Wilnnach, ſowie des Herm Richard Len- entier und Hausbe itzer F. A. Otto, 2 
M. v. Köller, Schill — dorf nt: a mann (Violine). 1 . 
Kronenhofſtr. 20. H. Ludendorff, Moltkeſtr. 9. A. — — Leh ; H h ſitz 5 
Maſche, Frauenſtr. 31. J. Mützell, Falkenwalder⸗ Eintrittskarten zu 50 Pf. find vorher in den Mu⸗ 1 rer und aus E U er K. Supp Ve 2 


ſtraße 38. M. Pauli, Jakobikirchhof 2. Ch. Poetter, ſikalienhandlungen der Herren Simon u itte 9 r 57 
Kbnigsplat 10. Fi Michter, Bismarckſtr. 23. F. v. 6 . — bis — Be des Konzerts in dem riſeur⸗ Die Stichwahl findet morgen Montag von 9—5 . 


— — Fre e ee ene. Uhr in der Bugenhageuſchule (Eingang Kronenhofſtr.) ftatt. 
8. Der Ertra ür Chorzwecke beſtimmt. g 5 . 
ere, 5 1 5 o Das Wahlkomitee. 5 


Brüdergemeinde (Eliſabethſtr. 46): > 
Herr Prediger Grunewald um 4 Uhr. 


Zitherunterricht 


ertheilt Anfängern und Vorgeſchrittenen 


25 Orts krankenkasse No. 5 
wirſt du die Ewigkeit Nobert Mader, (für das Gastwirthgewerbe). | 
zubringen? Öermensmereeeneneneneeenenns Allßerordentliche General⸗Verſammlung 


Lies Ev. Matth. 25, 14—30; Ev. Joh. 3, 1-17;|C'hristlieher Verein für junge a g 
2280. Luk. 15, 11. 8 Christlicher Verein ür junge | m Montag, den 28. November, Nachmittags 3 Uhr im Hotz'ſchen Saal, 


AAAAAAAA4 
AAAAAA AA AA 


G600000999 8009200000005 350 2 Kaufleute und Beamte. Gutenbergſtraße. 


Zu baben bei den Apothekern und Parfumeurs ctc., 1 Tube 20 Pig. 
General-Depôts: J. D. Riedel, Berlin; Zahn & Co., Nürnberg. 


„%% %%% %,¾,ẽꝭůü eee 
Sarg’s Kalodont empfiehlt 


Fer ar a RR 0 Fabrikgeschäften aller Branchen. 
elt. en Jünglings- u. Münner-Derein, @ bn as berge Der Verkäufer im Allgemeinen, 
Sonntag, den 20. d. Mts. (Todtenfeft): b) Der Verkäufer der Provinzialstadt, e) Der 3 


0 ® Verkäuf i äuferi 
Abends 5 Uhr, in der Peter- uur Pants. Lire: CJ 0 Der Reisende als Vorktafer I) Der Agent |) 


299094 


emeinſchaftl. Gang zum heil. Abendmahl. 4 ale Verkäufer, g) Kaufmännische Fremdwörter. 0 : 21 
9 2 I 21, Her, Abends / rg 4 5 Brochirt 44.260 (10 Exemplare „4 20 4 Theodor Pee, Stettin, Grabow a. O., Züllchow. N 
im Vereinshauſe: — Fischer. a Frobenstr. 14. 5 = — —— 
Außerordentliche Mitglieder⸗Verſammlung. a ae art 8 0 1 E R I N G 8 P e P 8 In- E = 8 en 2 3 


Um Erſcheinen ſämmtlicher Mitglieder bittet Das Pianoforte⸗ 


—— nie) und Harmonium⸗Magazin 
Ev. Traktatverein. von — 


Unfer Theeabend findet, ſo Gott will, am nächſten 2 3 
Sonntag, den 27. d. M., Abends 6 Uhr im Saale am Heinr. Joachim, Breiteſtr. 64, I., 


Weſtendſee bei Grünhof ftatt. Die Mitglieder unſers Niederlagen in fait ſämmtlichen Apotheken und Drogen handlungen. 
Vereins u. die Freunde der chriſtlichen Gemein! dd. Zupfiehlt Pianos aus den bervorragendſten Fabriken Man verlange ausdrückli 3 Te a 
hierzu hierdurch freundl. eingelab. ee Deutſchlands zu ſoliden feſten Original⸗Fabrikypreiſen. f g | ch Far ring’s 22 ei —ç = 


Vereins zur Nachricht, daß am Dienſtag Geſangſtunde it, Jede Uebervortheilung iſt gänzlich ausgeſchloſſen. r r m 


; ing Pe — empfiehlt IE 3 
Zur Feier d. Todteufeſtes Theodor Pee, Stettin, Grabow a. O., Züllchow. 
Sonntag, den 20. November er., 


ed % ler e ferded cken Sanna Artikel. Modellirbogen 
Geiſtliches Konzert k — 3. er geen, für Lampenſchirme 
in der Jakobikirche in allen Arten, ar EEE — si; 
auch gefüttert 


Behrer-@efanguecennh, der Nantes. Neunten Ahr 
vorräthig, 
empfehlen billigſt 


Iilden rande und des Hern Ulrien 
Gebrüder Aren, 
Breiteſtraße 33. 


nach Vorſchriſt von Dr. Oscar Liebreich, Profeſſor der Arzneimittellebte an der Univerfität zu Berlin 

Verdauungsbeſchwerden, Tragheit der Verdauung, Sodbrennen, Magenverſchleimung, 

die Folgen von Unmäßigkeit im Eſſen und Trinken werden durch diefen angenehm ſchmeckenden 
Wein binnen kurzer Zeit beſeitigt. — Preis per ½ Fl. 3 M, ½ Fl. 1.50 M. 


Schering’s Grüne Apotheke, Berlin N. 


empfiehlt 


Amager Kohlexportverein — vx 
Strandgate 9. — — —..—— ſk—ůů— 3 
Ko enhagen C., 


* 
offerirt prima Weisskohl, Sellerie, Kartoffeln, Ka- 
;rotten etc, zu billigsten Preisen. Netto comptant. 
Der Verein ist eine Gesellschaft, die 1890 ge- ß 
‚gründet ist, bestehend aus en 15 . 
duzenten auf Amager, wess einer mit diese f 0 
coneurriren kann. General⸗Agent für Pommern 


_Näheres durch Zuschriften an die obige Adresse, |... Einführung einer epochemachenden gefehl. 5 


Reisender 


geſucht. Chocoladen⸗fabrik 
R. Selhmaun, Dresden. 


Einlaßkarten zu 50 Pf. bei Herrn Simon und 
Ga de ehe 5 bie. 
ren e en in der 5 
ee e e eee 


Lorenz. 


atenie 
I Brandt & l. M. v. Nawrockt, 
Venn W. Friedrichstrasse 78. 


e eh 3 
— e über⸗ me 8 
1000 feeiihe 2,50 % — 120 beſſere ſofort Zur hema eforberii@ . 1000 4 
x euroväifehe 250 „AM bei) Weil mit Angabe von Referenzen unter A 
G. Zeehmeyer, Nürnberg. Ankauf. Tauſch. 40 9 an Rudolf Mose, Leipzig. erbeten. FE 


RT 


Familien Anzeigen aus anderen Zeitungen, 
GSGeſtorben: Fran Bertha Wehrmann geb. Solbrig 
3 ea) — Fräulein Lieschen Lobeck Stettin]. — 
5 ran Friederike Wibelitz geb. Bethe [Neuſtettin]. 


N ten Sia ce meines Geſchäfts nach Deutſchen 
A ace ein Haus zu kaufen, Schweizer: Käſee 


wenn möglich ohne Anzahlung. 


Rothe Krenz-Lotterie. 
Ziehung 12. Dezember in Berlin. 


ö — 100000 = M. 100000 1 RE NE \ 
Termine vom 21. bis 26. November. 50 = 300000 1 Original Looſe a 3,50 M., B Dre der Expedition dieſes 1 a Pfo. 50 und 60 Pf. 

In Subhaftationsfaden 25000= , 250 Halbe 1,75, Viertel i M; p |empfich 
24. Sioneniber. MG, Medermünde. Die ben Frl. —— . Eine Gib Bir 0020) Ein ſtrebſamer junger Wirth ſucht ein Oito Winkel, | 
Valeria Wedel in Stettin geh., in Meyersberg reſp. 44 5000= / 20000 8 e on frequent. Hotel einer Provinzialſtadt zu Brreiteſtraße 11. 


Schlabrendorf belegene Grundſtück. 
22. November. A.⸗G. Treptow a. R. Das dem 
Eigenthümer Herm. Frenz geh., in Treptow a. R. be⸗ 


pachten reſp. zu kaufen. Offert. erb. unt. 13 Br (nei vers 
A. S. 200 u b. Erw. b. Bl, Rirhviags. [Meu! Patent⸗Zither seen, 


u. ſ. w. zuſammen M 375,000, alles in Baar, 
legene Grumditüc. | , „Thatſächlich von Jedem in! Stunde 


8 4 8 22 Stettin 
Rob. Th. Schröder, ret. A.s.2 Bl. 
24. November. A.⸗G. Gartz a. O. Das dem Ader: | Die beliebte Russisohe Mischung E — nac der vorzl. Schule ohne 


DDD rr rr . 
pürger Carl Gri 6, in Gerd a. O. bel 2 2 > K Lehrer erlernbar (unübertr.), Größe 55x35 cm, 
e u: Verlangen Sie IE „MESSMER® 


22 Saiten Hochfein u. haltbar gearbeitet, Ton 
) 7 — — A. op. fd 


wundervoll (Pracht⸗Inſtrum.). Breismur.d6.— 
21. November. A.-G. Stolp. Prüf⸗Termin: Händ⸗ gratis und franco den illuſtrirten Katalog der 


mit Schule ꝛc. geg. Nachn. O. C. F. Miether, 
2 1 7 „ ge 2 . 2 
Le: Sauuel e ren Cd b de. Gold. und Silberwaarenfabrik von F. TODT, Pforzheim, 


Inſtrum⸗Fabrik, Hanuover. 


Drodftelle für junge Kaufleute. 


— 


23. November. A.⸗G. Colberg. Erſter Termin: Firma beſteht über 40 Jahre; mehrfa rämiirt; DEW-BA er ; a 2 5 
e 3 gan ee Verſand an Private — ab abet. Veſänderd — me = — — — Gefnäft bertehen pid — 5 W nd 
24. November. A.⸗G. Treptow a. R. Prüf.⸗Termin: 3 < 2 Max Schutze „ne., Dlellin, Kt, Domsti,20, | Geſche e „zum Januar anderweitig zu 
Nachlaß des verſtorb. Hauptmann a. D. 8. Herrmann ER Weihnachtsgeſchenken BED Be a 7 2 — — —vavermiethen. Näheres eine Treppe. . 
i eee, 2 G. Stettin. Vergl.-Termi: geeignete reizende und hochelegante Neuheiten in Gold⸗ und Silberwaren, Tafel- SER” Eigarren. 2 Uhren! Uhren! 
2. 5 „G. S 5 2 = - 2 7 = 6 1 i 17811 0 Erinar nk ö der, 
Kaufm. G. H. Hettlage, hierſelbſt. — A.⸗G. Stettin. geräthen, Eßbeſtecks, Uhren, ſowie Jägerſchmuckgegenſtänden. Vorzug. Qualität! 59. J. Erſraruß! aller Art reparirt billig und unter Garantie 


8 fi € or 9 i 3 
Schtuß⸗Termin: Handelsgeſellſchaft Gebhard & Grapow Billigſte Preiſe, Verſand gegen baar oder Nachnahme, Umtauſch geſtattet Ggaretten 7 5. 6, 15 12 15 25 . 
in Finkenwalde. Inhaber: Topfermeiſter C. Gebhard ¼—.0—öʃ?0qd —?iéꝛ.k ð⁊⸗ox;ꝛ⁊ð ùꝗ̃ ¹olñ :᷑èͤ.ñ iñ1.;.;.!.;.:k.;:zv ED 8“, höchfein 500 Stück 
in Finkenwalde und Kaufm. W. Grapow, hierſelbſt. — 
A⸗G. Stettin. Prüf.» Termin: Schneidermeiſter E. 


BR. Stabreit, Uhrmacher, Papenſtr. 2. 


EniverfalsGigutten. dg e e e ee Phalographiſches Atelier 


” " ” * 


EM $ (gi „ 300 5 ne Krautmarkt 
Nau, hierſelbſt. — A.-G. Wollin. Prüf. Termin: Br 5 ee 100 St. un. TB F. Zschocke, 10 
un Herm. Bütow und Ehefrau Marie geb. Onafe, h A 2 5 N. Tresp, Braunsberg O. / Pr. auch Sonn⸗ und Feſttags geöffnet, 1 Dtzd Bilder ß M 
ö r FFIR TEEN ER RE E rg Fr mr 2 2 = 
n ee ne ge — — 5 \ = 2 8 A n 8 U 0 2 T Von meiner Loitzer Glashütte Zum Möbelaufpoliren, 
ufm. Otto Lehmann, daſelbſt. — A.⸗G. Greifswald. 3 2 E : Reparaturen an denſelben, jede Tiſchlerarbeit, Bau⸗ 
ann: Kauffrau Wittwe Louiſe Jäckel, bafeibit- 2 8 A hier beſtändig ein reichhaltiges Lager Möbels, und Adee ir ge empfiehlt fich 
A e 21122 1 2 2 RE f E „Kuhns, Tiſchlermſtr., 
Atelier u. Lehr- Institut : e zualferbilligiten Fabrikpreiſen | eine Bier u. Seltersflafchen,| _erinneise e eee 18 
= für 899 l \ Iegtere beide er auch mit Patentverſchluß, und Von einer gut eingeführten deutſchen Fener⸗Ver 
r r a j K fferire davon aſt. a : FR 
€ Bollhagen in Hal leder zu 3,50 4 Forst in Halbleder zu 2,50 „4, 2 1 ſcherungs eſenſchaft werden bei hoher Prop ſion 
N Damenkleider-Konfektion 3 Peng in Glanzleder zu 30 5 = Sannleber mit Goldpreſſung zu 3 , Joh. Fr. Eschricht, rev aa Acquiſiteure für Stettin und die 
Ki 9 3 8 N 1 3 N esgl. 1 ſchnit U > 24 8 } 7 Ag x 
“; au Ottilie Brückner > 15 in Dee aer mit ver⸗ Ku 4 650 75 verzierten Leder- f Komtoir Bollwerk 8. Lager! Blechbude Oberwick. „Gefl. Offerten unter A. ©. 1 an der Expedition 
Stettin, Veringerſtr. 73, II. goldeten Mittelſtücken zu 3,50 %, desgl. elegauteſte zu 4—8 %, 2 D 2 N dieſes Blattes ẽ 
— Gründlich 3 praktiſche Ausbildung in Rx Fächern ö r or 8 Au 460 A eee, en f n 
2 aktiſche Ausbild ad) 50. Mista. . 2 
. der hochf. Damenſchneiderei bis zur Eelbſtſtändigkeit g desgl. 11 agen 4, 6 AMT Militärgesangbücher Damen und Kinderkleider 
. Er 2 - 4 Monate. Honorar mäßig. Für Al, eleganteſte Luxuskände in in Calico und Lederbänden a werden autigend und bing Aa 9 nn 
uswärtige freundl. Penſion im Haufe. Saffian u. Kalbleder mit neuen 8 LE Ott W 1 angeſtr. 45, 2 Tr. links. 
Näheres ſchriftlich oder mündlich. ur Er 8, bis = Ab, Ipruchhücher in reicher Auswahl. 0 el E, 
Penſionat n. Haushalt.⸗Schule, Viktorfaplatz 5, desgl. in Sammet m reichen Beſchlägen in Ji ; f r 
* eg u. zum geb. Stände. Freundl. Aufn., gute d. neueſten Muſtern bis zu 15 . 3 ibeln e e. zn Uhrmacher, SH lauf Hypotheken Kapital in 
pfl. gr. Erl. d. Küche, 8 El Komm. ee 2 F 22 12 D. = Bass 1 1. . ausgiebiger Höhe bei billigſte 
* f. ee eee bee | Geſangbücher mit ciſelirtem Schnitt, hochelegant. 4 Langebrückſtraße Nr. 4, 8 Gauche u eee en S 
— 2 .& ( i üfungspapieren) von Selbſtnehmern 
Deutscher Ins ERÜOTENVETEIN Sämmtliche Einbanddecken ſind in meiner. eigenen Deckenprägeauſtalt gepreßt und kaun Bollwerk Ecke ; 2 zu richten an die : 1 2 
babe r velle Garantie für tadellofeite Lederpreſſungen geben. Fre „empfiehlt 2 Va Deutſche Kredit⸗Anſtalt Berlin, Behrenſtraße 5. 
Zur Gründung eines Zweigvereins Stettin-Vaſewalk Das Einprägen von Namen findet auf Wanſch gratis ſtatt. 5 unter Zjähriger Garantie n . e 
werden die Herren Landwirthe esp fan Beamten | Es find ſtets mindeſtens taufend Geſaugbücher auf Lager, daher größeſte Aus wahl. ut a gezogene und genau regulirte Cylinder-Uhre Ge ell ci ad 18 ale II 
8 . g ei illigſte Bezugsquelle für Wiederverkäufer. chanfeuſter. bor 5 A 
ſowie die Freunde des Vereins zu einer 3 — Bidigſte Bezugsauelle für Wiederverkäuf Muster im Sehnen 1 bie 25 % ) 2 
ergebenft eingeladen zu Remontoir⸗Uhren von . 10 bis 50 % 


— 


Seal-Plüsch- 
Jackets, Paletots und Capes 
ſind wieder in überraſchender 

Auswahl vorräthig. 

Die Preiſe ſind in Anbetracht 
der ächt engliſchen Waare 
äußerſt billig calculirt. 


Confection J. Collin 
Schulzenſtr. 37. 


Ste E 


RotheKreuz-Lotterie 


Ziehung best. 12.— 17. Dzbr. er 


Hauptgeldgeu inne 


f. 100000, 50000, 25000 etc. 


| 
I 


a 0 
Reinigen einer Auereuhr 2 %, für eine neue Volksthümliche Vorſtellung bei kleinen Preiſen. 
gu oder Spiralfeder 1 % 50 , für alle (Parquet 50 Pfg.) 


rien Uhrgläſer a Etüd 50 9, 1 Zeiger 25 H. K Die Waiſe von Lowood 


Braut⸗ U. Sil be rkr q n 3 e, Schanſpiel in 4 Akten v. Ch. Birch⸗Pfeiffer. 


Von 4—6½ Uhr: 
Gold- u. Orange-Kränze, 


Extra-Konzert im Saal. 
Abends 7 Uhr: 

Brautſchleier u. Beduinen, 

Brautbouquetts, Myrthenblüthen und 


. 
goldene Damen⸗Rmtr. von. . . 25 bis 200 % Neſtau rant 
- 2 6 3 5 f 
Montag d. 2 Ny. a. C., NUachm 5 Uhr ’ R 6 E A SS goldene Herren-Rmtr. von.. . 40 bis 600 % 
Er 9 „ 5 * ® ji 12 1 2. 2 8 
zu Stettin, Geſellſchaftshius „zum Stern‘. Bo Größtes Uhrketten Lager 81. 
Verein ehem. Kame- nur von mir echt zu beziehen, jede Kette iſt mit meinem er I, 
raden des Dragoner- Stempel verſehen, von echtem Golde nicht zu unter⸗ 
Am Sonnabend, den 26. d. M Stück 4 A Heute Abend: 
i Sonnabend, den 26. d. M., . er i Ber 1 5 ir E . 3 
1 im ⸗Meicheggrten ; in allen 1 nur reelle Arbeit, empfiehlt 1 Dale Auswahl zu nicht da⸗ Damen, Herten, — Pannſiſch m. Väkelkamm. * 
N ränzchen. geweſenen billigen Preiſen unter coulanteſten Zahlungsbedingungen mit elena Reichhaltige Spelſenkarte. . 
Hierzu werden Kameraden und Freunde des Vereins * A] SE ei 2 N e TREE T| Billige Preiſe 
ergebenſt eingeladen. e x IA Erg . a a RE 
Fang e Me dees, ga ; 9 Angenehmer Familien⸗Auſenthalt. 
r Vorſtand. N 
r 19 Breiteſtraße 19. A. Go.isch. 
Krieger- Verein . Meine Seiätsräume tefnden ib mır Breiteftrafe nere Mus, 
0 mit ſeinen Sehens würdigkeiten. 
2 on m 6 Zum Schluß: Auftr. der lebenden Orangargasi 
Am Sonntag, den 20, November er, Abends & Uhr, 7 = Pi © Zum ir 5 
im Bereinslofale beim Kameraden W. bieter, 8 Möbel, Spiegel und Polſterwaaren 8 Fiſchmarkt 2, 
Lindenſtraße Nr. 27: 88 empfiehlt in größter Auswahl zu ausnahmsweiſe billigen Preiſen. 8 85 % 
8 der 5 ifßentralhallen, 
& | 
BES” ernften Inhalts. 0 Max Borehar dt, @E 1 Sie Sonttaß: Mifang 9 Uhr: 
De aa ee ers 10 ® F 28 Große Gala Vorstellung 
9 . 2 U 1 N N — 1 
3 2 8 1 4 3 0 
Kaſſenpreis & Perſon 40 Pf. . EB9B9303E65885323933229333989333239998 8 5 
Kameraden mit Familien zahlen 15 . — er 2 des 99 N 
5 „Alpenveilchen“. 
Eu: Stepper und Ledetzurichter. für Familien und 1 Auftreten ſämmtlicher Spezialitäten, 
er. Am Montag, den 21. d. Mts., Abends 7 Uhr, Er: 1 
öffnung des Fragekaſteus Breiteſtr. 7. jedes Gewerbe. - = > 
= Specialilät:: Emil Salge, & a antun ſowie zu allen Plätzen im Cirens 
N -Unt ungsbund d Breiteſtr. 69, empfehlt: P 2 ͤ [Li — 
Kranken Un erſtütz fl an ft @riginal-Maschinen. 5 — Sl ne | 2 
3 System: Singer, Medlum garwein u Gl. z 5 Th | Th t 
Schneider. (E. 9) Wheeler & Wilsen. ig: BE alla- eater. 
Montag, den 21. d. M., Abends 8 Uhr: Mitglieder: ö 1 K ben 80 A 
n enga Luxus-Nähmasehinen. in ſüß Fl. 55.0, Natur 40 , 
6, 1 Tr. Tages⸗Ordnung: Wupabt der örtlichen Rundschiffehen- Maschinen. a: 55.9 Große Elile-Monſtre-Vorſtellung. | 
Verwaltung. Der Bevollmächtigte Sämumtliche Erſatztheile, Nadeln, Oele ic. 1 ee eg A 90 Gaſeſpiel der berühmten Pantomimen⸗Geſellſchaft 
Getreidekümmel Ler. 751. , 8 [ 
De Curfürfl, Magenwäfier St „Ssidi-fum-fum!“ ““ 
Morgen, Montag, den 21. November er., Abends e, viereckige und runde Wa ſehmaſehinen. e U oo n Tufer ram ‚ e 
von 8 1 1 11 . = | Wringmafchinen in verſchiedenen Größen. ft Wen Grkack Fl. von 1,30 dn, täteu⸗Perſonals in Nane gewählten nenen 
. tiftungsfeſt. Geſchäftsgrundſatz: Durchweg erſte Fabrikate. Streng reelle und koulante Bedienung. acht Nordhäuser Korn Bir. 100 Pr Billets a 40 Pfg. und 60 Pfg. in den bekaunten 
Freunde und Bekannte können theilnehmen. Beſon⸗ echt Aquavit, Origimalfl. 1.00. ; Mittags von 12—2 Uhr: 
dere Einladungen ergehen nicht. Vereinszeichen ſind VE Clauss Stettin TCT gern 92 1 
anzulegen. Der Vorſtand. 20 9 ’ 
— ee > Breiteſtr. 2, Ecke der Wollweberſtr. 
— = * . 2 N RR Erſtes 8 des 7. — — 
. 7 Freiherrn von Ureytz nit ſeiner auserleſenen 
Moselweine 70 ., Rhein- 1 u rmacher 82 Hundemente. 
N weine v. 80 . an, Port wein, 
Sherry, Madeira / 1,50. reparirt und verkauft alle B 1 Th t 
Originalloose a M. 3. Cognae ‚A. 1,50, Champagner AM. 1,50, 2—3. Süsse Ungarweine 5 — u Bänke age elleVue- Saber. 
B. Levin, Berlin C. für Reinigen einer Cylin⸗ 2 Direktion: Eamil Schirmer. 
* = 
| „ Weinhandels-Gesellschaft 
5 „Sanitas“, Weinhandels-Hesellschaft. 
Berlin, 133a. Friedrichstr. 133 a. 


5 ee Namens der Zentralleitung zu Berlin. 0 3 in Gold, Silber, Talmi und Nickel, 
1 I. Kits, Snftikutsvorfteher. Kohlmarkt 10. Kirchplatz A. Panzer⸗Uhrketten, 
Regiments Freiherr ll | eie ; d | 5 ſcheiden, 5 Jahre ſchriftliche Garantie on get; 2 
: F ilhelmſtr. Nr. 20 
are Atlöbel, Spiegel und Polſterwaaren en be. baren, N EU eee ee 
Stück 5 Ab 
a a fin 1 TTEhterts Museum 
Grabow a. O. ESSSPFSOISESSD:222:8 
| Täglich geöffnet, Entree 20 . 
4 N MH “— üb —— 
Theater⸗Vorſtellung Auch Theilzahlung geſtattet. RB 
zu haben. 8 
5 Artiſten W 35 1. Nanges, 
i Nähm hi 
* N 
Uene Innung der Schuhmacher, * a Ind ASCIUHehn i 
f Der Billetverkauf, auch für Loge und Sperrfig, 
— — e findet in der Cigarren⸗Handlung des Herrn E. Ko- 
Der Vorſtaud. 
Frister & Rossmann, 
frauz. Rothwein d Fl. v. Im au, 
Verſammlung bei Herrn Welsberg, Noſengarten Fragen Heute, Sonntag, Abends 6 Uhr: 
fac. Muscat Lünel u Fl. von 5, Han, 
D N 2 
Stelliner Gesellschaftsbund. Ber Eigene Beparaturwsertflätte. NL Mogenäfler air. 1.80. 
Auftreten des geſammten großartigen Speziali⸗ 
i 1 Asse echt Richtenberger Korn tr. 90 , * 
(Ball, Prolog, Feſtrede, Abendeſſen ꝛc.) Ser Billigſte Jabritpreiſe. u Vorverkaufaſtellen. 
2 1 Gr. Extra-Matincçe. 
Eutree 10 Pfg. 
Montag: Groſſe Abſchieds PeneſizVorſtelung 
== für d. brillante Verwandlungs⸗Tänzerin Frl Keen 
5 J 
von 90 . an, 12 Fl. M. 10, 
gr. Wollweberſtr. 20 21, | __er_Näberes die Plalate an den Sänfen, m 
in 10 Liter-Gebinden AG, 20 incl. Fass. a 
Porto n. biste 30 Pfg, Spandauerbrücke 16 deruhr 1 % 50 5 für 8 Sonntag, den 20. November 92, Nachmittags 3½ Uhr: 


dessen Bekämpfung 

(durch 20 jühr. Erfahrung 
an mir selbst erprobt) 

versende ich gratis und franco. 


— 


Möbel, Spiegel⸗ 
und Polſterwaaren Fabrik N 


Haſemanns Töchter. 


Original⸗Volksſtück in 4 Akten v. L' At ronge 
Dir. 


A. Klein, Herford, Knospen als län f ie größ E. Schumer 
5 gſt bekannt hierorts die größte em anmnmn uno. Schumer. 
Höckerstr. 291. von E. DBaevel, Tiſchlermeiſter, und reichſte Auswahl, zu den billigſten und feſten Die nächſte Aufführung von Minado 


6—7 Louiſenſtraße 6—7 


P .Er S 
„ Empfehle mein Lager von Möbeln, Spiegeln und Polſterwaaren unter Garantie zu 


Dar Friſche rthenkränze n 
werden ſogleich angefertigt. 


Oberhemden, Chemiſetts, 
Kragen, Manfchetten, 
Glaçéhandſchuhe, Shlipſe u. 

Gum miwäſche 
zu ſehr billigen und ‚felten Preiſen. 
H. Mühlenthal, 


Reifſchlägerſtr. 15, Pelikan⸗Apotheke gegenüb. 


„Sprachkunde ſei Grundlag' Deinem Wiſſen, 
Berſelben ſei zuerſt und ſei zuletzt befliſſen“ 


D (Rü ckert.) 
— 
= geläufige Sprechen 


Schreiben, Leſen und Verſtehen der engliſchen 

und franzoſiſchen Sprache (bei Fleiß und Aus⸗ 
bauer) ohne Lehrer ſicher zu erreichen durch die 
in 39 Auflagen vervollk. Orig.⸗Unterr.⸗Briefen 
. Tounſſaint⸗Langenſcheidt. Probebriefe 


abrikpreiſen. 


Möbel⸗Magazin 


R. Steinberg, Roſengarten 17 


empfiehlt ſein gut ſortirtes Lager von 
nur reell gearbeiteten Möbeln in nußb., 


- Stadt-Theater. 


Sonntag, Nachmittags 3½ Uhr: 
N (Bu kleinen Preiſen.) uk 


Die Grille. 
Abends 7 Uhr: 


Der Freiſchütz. 


M“at-H- Stollen 
Bl © _Stets_ scharf! 
AKronentritt unmöglich. 


Das einzig Praktische 
für glatte Fahrbahnen, 


Preislisten und Zeugnisse gratis 
und franco, 


ieh ’ 3 ’ mahagoni, fowie Spiegel in allen Größen 5 
i und Yolflertwanren sı ganzen Ansftenern Leonhardt & Ce. — g n Set Tien Mlianhammer. 

Wie ber Brot — 0 NN A und . — Stücke zu . — Berlin, Schiffbauerdamm 3. Ein geb. geſundes Mädchen ohne Anhalt, 20 Jahre, e 6 6 1 3 

nachweld, haben Viele, die nur diese Briefe (uch im Stande d 5 ; geübt in Handarbeit, Maſchinennähen, Wäsche, Plätten Lyprienne. 

mündlichen Unterricht) benutzten, das Examen als ! beit, 


de t. ine kreuzait, v. 280 Mu. an Kochen und Hausarbeit, ſucht Stellung als Stütze au Dienſtag: 
F een as MM.monet, |bem Bande oder bei ruhigen alt Geuten in ber Shah, dun eren Male: mi 

5 \ f MN gut der: S' (oberh. zw. d. Schulh. ). 1 freie wöch. Probese wo ſie bei Famitienauſchl. gern alle Arbeit übernehmen ' 8 oY 

; . Fabrik Stern, Berlin Neanderstr. 16. ivlirde. Adr. an Pr ©, Caſeburg b. Swinemünde. BER 


